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Verbannungs- Reſolution gegen König P

Bezugs- Preis
r Halle und Giebichenſtein 2,50 .4,
urch die Poſt bezogen Z für das
Vierteljahr. Die Halleſche Zeitung

erſcheint wochentäglich 2mal.

4 s r miterlin, Le g, Magdeburgre,Aunſchiaf Nr. 138 W

Gratis: Feuilletonbeilage.
Jlluſtrirt. Sonntagsblatt.

Halle che
Morgen Ausgabe.

Zeitung. Anzeige- Gebühren
fär die fünfgeſpaltene PetitZeile ober
deren Raum für Halle und r r

Merſeburg nur 15 Z ſonſt 18
Keclamen am Schluß des redactiorelle

Theils die Zeile 40
Anzeigen Annahme bei der Expeditiag

und allen Annoncen-Expeditionen.

Landw. Mittheilunger.
Lotterieliſte.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Nummer 197. Halle, Sonnabend, 28. April 1894. 186. Zahrgang.

TelegrammAdreſe: Conrier Halleſagle.

Vom 1. Mai ab kann die

„Halleſche Zeitung“
für 2 Monate (Mai und Junj) bei allen Kaiſerlichen Poſt
anſtalten zum Preiſe von 2 Mark (ohne Beſtellgeld) be
zogen werden. Für Halle und Giebichenſtein beträgt
der Bezugspreis 1,70 Mk. frei ins Haus,

Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Feruſprechnachrichten.)

Verlin, 28. April. Der „Vorwärts“ erfährt, die Geſchäfte
der Parteigenoſſen ſollen, wenn irgend möglich, am 1. Mai ge-
ſchloſſen bleiben; am 2. Mai erſcheint der Vorwärts nicht. (Das iſt
ja ſchrecklich. Red.)

Wien, 27. April. Wie der „Pol. Correſp.“ aus Rom
gemeldet wird glauben vaticaniſche Kreiſe nicht, daß
der Antrag des deutſchen Reichstages auf Aufhebung des
Jeſuitengeſetzes vom Bundesrathe angenommen werde.

Wien, 28. April. Prozeß Lichtner. Jn der geſtrigen Sitzung
wurden die letzten Spielaffairen erörtert. Aus den Vorleſungen der
Zeugenausſagen konſtatirt der Vorſitzende, daß die Spielerbande See
mannAbterMeyerink-Lichtner das Hazard- bezw. Falſch-
ſpiel vollkommen kaufmänniſch betrieben haben.
Die von den unglücklichen Spielern erhaltenen Wechſel wurden ein-
geklagt, die an die Säumigen gerichteten Mahnbriefe im Kopirbuch
aufgenommen. Des weiteren ergaben die Verleſungen, daß die Spieler-
bande zumeiſt ahnungsloſe, des Spiels unkundige junge Offiziere heran
gezogen, welche bei Roſenberg Darlehen nachgeſucht haben. Die Betreffen-
den wurden opulent bewirthet, in heitere Stimmung verſetzt und ſodannum Spiel veranlaßt. Auf dieſe Weiſe verloren Wodi e 20000

iedel 18 700 c. Als die Verfolgung Lichtners bereits eingeleitet
var, ſandte derſelbe unter dem Namen Winkelmann an den Vater
Miedels die Wechſel des Sohnes mit einem beleidigenden Briefe
Peren Prin Frer und Staatsanwalt äußerten ſich in ſehr
erben orten über dieſes Gebahren. Die ferneren Verleſungen

beſtätigen faſt durchweg die in der Anklage enthaltenen Spielfälle.
Graz, 28. April. Die Kaiſerin Auguſte Victoria iſt

eſtern Abend um 6/, Uhr hier eingetroffen und von dem auf
em Bahnhof zahlreich verſammelten Publikum iaſp

begrüßt worden. Ein offizieller Empfang fand nicht ſtatt.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin und die kaiſerlichen Prinzen ver
lieben im Waggon.

Brüſſel, 27. April. Die Theilnehmer der zu Guuſten
der proportionellen Vertretung abgehaltenen Meetings
traten energiſch für die aufgeworfene Frage ein, indem gleich
zeitig die Behauptung aufgeſtellt wurde, daß, wenn das Volk
die proportionelle Vertretung ebenſo energiſch von der Kammer
verlange, wie es am 18. April v. J. das allgemeine Stimm-
recht gefordert habe, daß die Regierung von ſelbſt nachgeben
werde. Sie werde dann noch vor Ablauf der Seſſion dem
Volkswillen Genugthuung verſchaffen müſſen.

Brüſſel, 28. April. Der Kammer Ausſchuß
hat das vom Senate unter Zuſtimmung des Miniſteriums ge
nehmigte, den Zweikampf hart beſtrafende Geſetz an
genommen.

London, 27. April. Der franzöſiſche Geſchäfts-
träger hatte geſtern mit dem Miniſter des Aeußeren eine
längere Konferenz. Man vermuthet, daß es ſich um die
Unterhandlungen zwiſchen beiden Ländern betreffend
Ergreifung von Maßregeln gegen die Anar-
hiſten gehandelt Jat.

Kopenhagen, 27. April. Das Seekriegsgericht ver
urtheilte den däniſchen Marineoffizier, welcher während des
franzöſiſchſiameſiſchen Konfliktes ſich im Dienſte Siams befand und
urückgerufen wurde, zur Dienſtentlaſſung. Wie verſchiedene
lätter mittheilen, erfolgte die Verurtheilung wegen Bruchs der

Pflicht, eine Dienſtſache geheim zu halten. Der Offizier hatte einen
Rapport an das däniſche Marine-Amt betreffend die PakamAffaire
einer däniſchen Zeitung zugeſtellt. Außerdem erfolgte die Ver-
urtheilung wegen unrichtiger Berichterſtattung und reſpektwidrigen
Betragens während der Unterſuchung der Sache.

om, 27. April. Die Budgetkommiſſion nahm mit
25 gegen 2 Stimmen das Heeresbudget an, nachdem der
Kriegsminiſter erklärt hatte, daß weitere namhafte Erſparniſſe,
wenn auch nicht für das kommende, ſo doch für ſpätere Jahre
möglich ſeien. Der Bericht des Abg. Pais wird in Ueber
einſtimmung mit dieſem Beſchluß mobdifizirt und der Kammer
am nächſten Dienstag vorgelegt werden.

Bern, 27. April. An den Bundesrath haben über
19 000 Schweizer Bürger der Oſt und Nordſchweiz eine
Adreſſe gerichtet, worin ſie ſtrengſte Maßnahmen gegenüber
den Anarchiſten fordern. Es ſollen namentlich alle Anarchiſten
fremder Nationalität ſchonungslos ausgewieſen werden.

Belgrad, 28. April. Die von der beſchloſſene
ilan ſoll demnächſt

durch einen Regierungs-Akt für ungültig erklärt werden.
Athen, 28. April. Ein neues heftiges Erdbeben, welches

15 Sekunden andauerte, hat geſtern Abend 9 Uhr ſtattgefunden
bei demſelben ſollen viele Menſchenleben zu Grunde gegangen und
zahlreiche Häuſer eingeſtürzt ſein. Einige Häuſer hier haben Riſſe
erhalten; unter der Bevölkerung herrſcht lebhafte Erregung.

New-York, 27. April. Wie der „New-York Tribune“
aus Waſhington gemeldet wird, beſteht Grund für die An
nahme, daß der Präſident Cleveland den Plan befürwortet,
daß die Vereinigten Staaten eines Theiles ihrer Ver-
pflichtungen in Samoa enthoben werden. Man glaubt,Cleveland werde dem Kongreſſe gegenüber die Rathſamteit

einer gänzlichen Zurückziehung aus Samoa betonen.

Sozialiſtiſche Propaganda
in Angarn.

8 Budapeſt, 26. April.
Nach den Vorgängen in Hodmezöväſärhely und Oroszahäwird man ja auch oſfigtellerſeits zugeſtehen müſſen, daß die ſo

ialiſtiſche Poſe auch in Ungarn bereits feſten Fuß ge
i hat und in weite Kreiſe gedrungen iſt. Alle deſtruktiven

endenzen der letzten Dezennien haben in der ten Zeit in
Ungarn, wie dies Jeder, der die Verhältniſſe kennt, zugeſtehen
muß, geradezu rapide Fort ritte gemacht. Und müſſen dieSozialiſten Deutſchlands darüber häufig ſo bittere Klage führen,

daß die ſozialiſtiſche Jdee in den „harten t r Bauern
r nur ſchwer hineinzubringen iſt, ſo können die ſozialiſti
chen Agitatoren von dem Gegentheil dieſer Erfahrung im un-
gariſchen Alföld nur ſehr entzückt ſein. Die Urſache davon,daß der Sozialismus hier ſo Sochtbaren Boden fand, iſt in

den ungariſchen Verhältniſſen zu ſuchen. Die ungeheuer großen
Latifundien im Csanader und Beékéſer Komitat verdrängten den
Bauer ganz von der Scholle und machten aus ihm mit zwingen-
der NaturNothwendig keit eine Art von Frohnknecht.

Der Drittel und Viertel-Genuß, auf den die Bauern für
die Bearbeitung des Geldes geſetzt ſind, genügt nicht einmal
für ihren kärglichſten Lebensunterhalt und ſo iſt denn kein
Wunder, daß die ſo verlockend klingenden Schlagworte von
der Säkulariſirung der Kirchengüter, der Auftheilung von Grund
und Boden c. 2c. auf die Maſſe der ländlichen Bevölkerung
ungeheure Wirkung machen. Jn der That giebt es auch auf
dem ganzen Alföld bereits feſte ſozialiſtiſche Organi-
ſationen mit regelrechten Gliederungen nach Bezirken und
einer zielbewußten Oberleitung, die mit der hauptſtädtiſchen
internationalen SozialiſtenArbeiter- Partei und den ausländiſchen
Genoſſen in Deutſchland, Frankreich, Belgien, England undAmerika in ſteter Fühlung ſeht, ſtrenge Disziplin hält und in

Allem und Jedem die Direktive vorſchreibt. Gefährlich macht
dieſe Vereinigung beſonders das Zulaſſen zahlreicher anar-
chiſtiſcher Elemente aus den Städten, ſowie die an
Fanatismus grenzende Begeiſterung und Hingebung der Ge-
noſſen für ihre Führer.

War ja auch der Ausbruch des Aufſtandes in Hodmezö-
vaſarhely nichts Anderes, als die Bethätigung dieſer Be-
geiſterung für einen dieſer Führer den die Staatsgewalt un
ſchädlich machen wollte. Der ſozialiſtiſche Agitator Koracs-

zants, um den es ſich hier handelt, iſt einer der gefährlichſten
Verkünder der ſozialiſtiſchen Lehre. Er iſt ein Mann von um

Bildung, die er ſich ſelbſt angeeignet, von eigenartiger
eredſamkeit und eiſerner Energie. Er übt auf die Genoſſen

einen geradezu unheimlichen Einfluß und pflegt Verbindung
mit der ganzen Welt der Unzufriedenen. Er führt
eine rieſige Korreſpondenz und erhält täglich zum nicht geringen
Mißvergnügen der Behörden, denen hiergegen einzuſchreiten das
ungariſche Geſetz keine Handhabe bietet, Briefe aus Wien,
London Paris Rom 2c. Er bezieht von den landwirth-
ſchaftlichen Arbeitern eine förmliche Civilliſte, etwa 10 000 fl.
im Jahr, veröffentlicht Broſchüren, reiſt, wirbt Anhänger
an und unterminirt das Land im Geheimen. Die Behörden
wagen es nicht, mit ganzer Entſchiedenheit gegen ihn vorzugehen.Der erſte Verſuch nes e mißlang und führte zu
einer Empörung. Beſonders kompromittirend für ihn iſt, daß
ſeine Anweſenheitüberall dort, wo größere DynamitDiebſtähle ſich
ereignet, wie in Preßburg, Reſchitza, Breznic nachgewieſen iſt.
Nunmehr, da die offene Auflehnung gegen die Behörden That-
ſache geworden iſt, iſt die Regierung entſchloſſen, den gefähr-
lichen Mann unſchädlich zu machen. Jn politiſchen Kreiſen
ſpricht man davon, daß Graf Albert Apponyi, der Füh-
rer der Nationalpartei von den vielen Mißerfolgen der letzten
Monate verſtimmt und durch die Uneinigkeit in ſeiner eigenen
Partei, die ſich zu zerbröckeln begiunt, bewogen ſich mit dem
Gedanken trage, von der politiſchen Bühne abzutreten und ſich
ins Privatleben zurückzuziehen. Thatſache iſt, daß der Graf
dieſe Abſicht geäußert hat, und daß ſeine Freunde eifrig be-
müht ſind, dasſelbe nicht zur That werden zu laſſen.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer wird, wie verlautet, im Laufe dieſes

Sommers wiederum eine Seefahrt nach Norwegen
unternehmen. Dieſelbe wird vorausſichtlich im letzten
Drittel des Monats Juni angetreten werden.

Die Kundgebung des Kaiſers an den Münchener
Bürgermeiſter Borſcht in Sachen der Gallerie des
Grafen von Schock hat folgenden Wortlaut

„Jch erſehe aus den Telegrammen, daß Graf Schack mir eine
Bildergallerie vermacht hat. Dieſer den Münchener Künſtlern und
Bürgern ſowohl als allen Deutſchen liebgewordene Kunſtſchatz ſoll
München erhalten bleiben. Möge Münchens Bevölkerung hieraus
einen neuen Beweis meiner kaiſerlichen Huld und meines Intereſſes
an ihrem Wohlergehen erſehen, ebenſo wie ich mich freue, in Jhrerſchönen Stadt ein Haus als kaiſerliches Wahrzeichen zu beſiten,

in deſſen Hallen ein jeder Anhänger der Kunſt mir willkommen

ſein ſoll. Wilhelm. Imper. Rex.Bürgermeiſter Berſcht theilte dieſe kaiſerliche Willens-
meinung am Donnerstag den ſtädtiſchen Kollegien Münchens
mit und fügte dann hinzu

„Dieſe Worte des Kaiſers ſind eine hochbedeutſame Mani
feſtation, in der ſich der erlauchte Träger der deutſchen Kaiſer-
krone an Münchens Bürgerſchaft wendet. Es ſind unvergleichlich
ſchöne Worte, die der Kaiſer zu München ſpricht, Worte, die nicht
nur in München, ſondern allüberall im Lande Bayern mit unaus
ſprechlicher Freude, mit tiefgefühlteſtem Danke, mit höchſter Be
friedigung aufgenommen werden. Wohl hat ja München vom
Kaiſer ſchon manigfache Beweiſe von Wohlgewogenheit empfangen.
Aus dieſem neuerlichen Ausdruck kaiſerlicher Huld und Gnade
aber ſpricht eine Ritterlichkeit der Geſinnung, eine Hoheit des

Denkens und Fühlens, die uns mit begeiſterter Bewunderung
erfüllt. Daß die Schack'ſche Gallerie ihrem Ent-
ſtehungsorte München wo ſie die Entwickelung der edlen
deutſchen Kunſt in den letzten fünfzig Jahren ſo getreulich
widerſpiegelt, erhalten bleibt, wer empfindet dies nicht mit der
freudigſten Genugthuung Was aber dieſer Thatſache eine über
das Gebiet der Kunſt weit hinausragende Bedeutung verleiht, das
iſt die Form, wie der Kaiſer uns die Erhaltung dieſes Schatzes
geſichert hat. Ein kaiſerliches Wahrzeichen ſoll die Gallerie ſein,
in deſſen Hallen ein jeder Anhänger der Kunſt willkommen ſein
ſoll. Und die Stadt München, welche zur treuen Hüterin dieſes
Wahrzeichens beſtellt iſt, wird es ſich zur höchſten Ehre rechnen,
in der Schack'ſchen Gallerie nicht nur die koſtbare Sammlung
vollendeter Kunſtwerke, ſondern ein herrliches Wahrzeichen unſerer
innigen Verbindung mit Kaiſer und Reich, das unvergänglich
ſchöne Denkmal zu hüten, daß Kaiſer Wilhelm II. ſeiner Seelen
größe in Bayerns Hauptſtadt geſetzt hat.“

Wie die „N. A. Z.“ hört, ſoll nach den bisherigen Be
ſtimmungen mit der feierlichen Einweihung des neuen
Reichstagsgebändes am 18. Oktober eine durch Sr. Majeſtät
den Kaiſer zu vollziehende Schlußſteinlegung verbunden werden.

Die Meldung, daß Prinz Heinrich von Prenſzen in
nächſter Zeit einen Beſuch am Petersburger Hofe machen
werde, wird jetzt auch von zuverläſſiger Seite als zutreffend
beſtätigt. Den „B. N. N.“ zufolge dürfen in einer Woche
etwa über den Termin der ruſſiſchen Reiſe des Prinzen genaue
Dispoſitionen getroffen werden.

Die Abordnung bergiſcher Frauen wurde geſtern
gegen 12 Uhr am Bahnhof durch Dr. Chryſander und den Ober
förſter Lange aufs liebenswürdigſte empfangen und in zwei
Wagen zum Schloß gefahren. Die Begrüßung durch den
Fürſten war von ergreifendem Eindruck; auch die Fürſtin und
die Gräfin Rantzau waren anweſend. Auf den von Herzen
kommenden Vortrag der poetiſchen Adreſſe durch die Verfaſſerin
folgte die Beſichtigung, deren Originalität Bismarck ſichtlicherfreute. Nach herzlicher Anſprache an die „politiſchen

Freundinnen“, wie er die Vertreterinnen der bergiſchen Frauen
nannte, deren Treue und Beſtändigkeit er betonte, drückte der
Fürſt ſeinen Dank aus, daß die Abordnung zu ihm gekommen.
Die in der Urkunde angekündigte Stiftung eines hiſtoriſchen
Gemäldes für die Schloßburg an der Wupper nahm Bismarck
mit großer Freude auf. Daran ſchloß ſo unter angeregter
Unterhaltung ein 1 Stunden dauerndes Frühſtück. Jede
Dame erhielt ein Autograph und eine Roſe. Der Fürſt be-
gleitete die Frauen zu den bereitſtehenden Wagen, wo herzliche,
in ein Hoch auf ihn ausklingende Verabſchiedung vor ſich ging.
Bismarck winkte, bis die Wagen verſchwanden, mit ſeinem
Schlapphut.

Ein anſcheinend offi ziöſer Artikel der „Nordd.
Allg. Zt g.“ weiſt die Vorwürfe der „Nat.-Ztg.“ gegen die
Finanzverwaltung, man habe die jüngſte Reichsanleihe
nicht mit dem gehörigen Nachdruck durchgeführt, der Ausgabe-cours ſei übermäßig hoch und das Ergebniß kein befriedigendes

geweſen, zurück, indem das Blatt erklärt, die Anleiheoperation
ſei nach genau denſelben Grundſätzen durchgeführt worden, wie
in früheren Jahren. Der Zeichnungspreis von 87,70 ſei im
Verhältniß zu der 3 proz. franzöſiſchen und der 2/, proc. eng-
liſchen Rente verhältnißmäßig niedrig, und wenn die Ueber-
zeichnung nicht größere Dimenſionen angenommen habe, ſo war
es, weil kein ſpekulatives Eingreifen ſtattgefunden hätte. Ein
ſolches aber lag nicht in der Abſicht der Finanzverwaltung.
Es ſei der Zweck der Anleihe, den zur Zeichnung aufgelegten
Betrag unter angemeſſenen Bedingungen möglichſt direkt den
kapitalſuchenden Kreiſen zuzuführen, in zufriedenſtellender Weiſe
erreicht werden.

Wir hatten geſtern die Meldungen franzöſiſcher Blätter über
die in Marſeille erfolgte angebliche Verhaftung eines preußiſchen
Offiziers, des Hanptmanns v. Secl, der unter dem Verdachte
der Spionage ſtand, wiedergegeben und dabei auf das Widerſpruch-
volle der Nachrichten hingewieſen. Nicht viel weniger widerſpruchsvoll
lauten die Aeußerungen deutſcher Blätter zu dem betreffenden Fall.
Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt, der genannte Offizier ſei bis zum vorigen
Jahre Platzmajor von Bitſch geweſen nnd habe ſich auf einer Er-
holungsreiſe in Frankreich befunden. Durch ſein Benehmen habe er
die Aufmerkſamkeit der Behörden auf ſich gelenkt die Verdachts
gründe gegen ihn ſollen ſeine unbeſtimmten Angaben über ſeine
Identität noch vermehrt haben. Jedenfalls werde ſich erſt zeigen
müſſen, ob die bei dem Hauptmann v. Seel vorgefundenen Papiere
wirklich ſo kompromittirender Art waren. In Berlin ſeien weitere Einzel
heiten in amtlicher Stelle bisher nicht bekannt geworden. Der Tägl. Rund
ſchau zufolge ſteht es feſt daß der nicht mehr aktive Hauptmann und
frühere Platzmajor von Bitſch von Seel ſich auf einer Erholungs-
reiſe befunden hat. Ausgeſchloſſen erſcheint hiernach, daß Herr von

Seel, als er am 14. April auf dem Bahnhofe von Marſeille als ver
dächtig angehalten wurde, erklärt haben könnte, er verſehe augenblick

lich noch den Poſten als Platzmajor von Bitſch, wie dies in der
franzöſiſchen Preſſe behauptet wird. Die „Köln. Zeitung“
hebt hervor, daß ſie aus beſtimmter Quelle mittheilen könne, der zu
ſtändigen Militärbehörde ſei der Verbleib des Hauptmanns a. D.
v. Seel ſeit dem vorigen Dezember nicht bekannt.

Wir unſererſeits haben uns geſtern Nachmittag telegraphiſch an
die Kommandantur von Bitſch gewendet mit der Bitte um Aufſchluß
darüber, wo Hauptmann v. Seel ſich eigentlich befindet und ob dort
überhaupt Nachrichten über ſeine in Frankreich erfolgte Verhaftung
vorlägen. Die uns ſoeben zugegangene Antwort, die in direktem
Gegenſatz zu obigen Preßäußerungen ſteht, lautet:

Bitſch, 28. April.
Hauptmann von Seel iſt hier anweſend, hat Frankreich

nicht bereiſt.
Kommandantur.

Soweit die amtliche Erklärung Unſerer Anſicht nach iſt der Wider
ſpruck. der zwiſchen dem uns zugegangenen Telegramm und den obigen
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auf Koſten der Gaſtfreundſchaft, Revanche für

Preaußerungen auf eine Perſonen oder Namensverwechſelung zurück
zuführen. Daß thatſächlich die Verhaftung eines Deutſchen in Mar
ſeille ſtattgefunden hat, darüber dürfte kein Zweifel beſtehen. Der
„Berl. Lokalan z.“ enthält nämlich auch folgende Details einer
Verhaftung

„Am 13. d. Mts. meldete ſich bei dem BahnhofsPolizeiCom-
miſſar in Marſeille ein Fremder, der wegen Ausbeutung gegen einen
bekannten dortigen Hotelwirth Beſchwerde führte. Der Polizei
beamte glaubte ſich auf billige Weiſe Anſehen und Beförderung zu
verſchaffen, indem er den Beſchwerdeführer ohne Weiteres als
preußiſchen Kundſchafter behandelte! „Warum, darüber freilich ſchweigt
man ſich wohlweislich hier aus. ie verlautet, machte von S. ſich
dadurch verdächtig, daß er nicht ſofort ſeine Qualität als Offizier a. D.
angegeben hatte, welche ſich nachher aus ſeinem Paſſe deutlich ergab.
Da er gegen eine bei ihm vorgenommene Leibesviſitation obenein
entſchieden proteſtirte, ließ man ihn erſt recht dem Unterſuchungs
richter vorführen, der ſofort ſeine Feſtnahme anordnete. Als hauptſäch-
lichſtes und ausſchließliches Belaftungematerial figurirte zuerſt eine kleine
Touriſtenkarte, die er bei ſich kug, in 2. Linie ſeine wohlgefüllte Börſe
und nebenbei auch der Umſtand, daß man ihm ſofort an ſeiner Haltung
den früheren Offizier anſieht. Nachträglich, als die Preſſe den Fall
breitgetreten, hat ſich natürlich der von ihm angezeigte Hotelier ein
gefunden, um wider ihn Zeugniß abzulegen. Danach hätte er ſich
Nachts heimlich aus dem Hotel entfernt, wäre immer in der Nähe
der Kaſerne bemerkt worden, hätte zahlreiche Briefe ſelbſt zur Poſt
gebracht, kurz, ſo entſtand das ganze luftige durchdas man die vorgenommene Verhaftung nur halbwegs zu begründen

trachtet. Offenbar liegt den Franzoſen daran, um jeden Preis, auch
iel zu erhalten.

Natürlich wird ſich auch der vorliegende Fall, wie alle früheren,
wegen abſoluter Grundloſigkeit in Wohlgefallen auflöſen. Dieſer Aus
gang iſt ſicher.“

Der Ausführungsanweiſung zum Ergänzungsſteuergeſetze
wird ſehr bald die Ausführungsauweiſung zum Kommunal
abgabengeſetz folgen damit die Kreis und Gemeindebehörden
den erforderlichen Anhalt für die nach Vorſchrift des Geſetzes
bis zum 1. April 1895 zu bewirkende Reviſion ihrer Steuer-
verfaſſung erhalten. Dieſe Anweiſung wird, den „Berl. Pol.
Nachr.“ zufolge, recht umfangreich Insbeſondere gilt es,
Angeſichts des Syſtems des Geſetzes, welches zum Theil

V enthält, zum Theil den Gemeinden Be
ugniſſen ohne Verpflichtungen zuweiſt, den Gemeindebehörden

völlig klar zu machen, was die Gemeinden in Betreff der ver
ſchiedenen Arten der Steuern, reren Beiträge, indirekten
Steuern, Real- und Perſonalſteuern thun müſſen
und was ſie thun können. Es iſt dies von beſonderer
Wichtigkeit gegenüber dem Rechte und der Pflicht der Aufſichts
behörden einzuſchreiten, wenn die Beſchlüſſe der Gemeinde
organe den Vorſchriften des Geſetzes nicht Der
Ausführungsanweiſung werden eine Anzahl von
Muſtern zu Gemeindeſteuerverordnungen für ver-
ſchieden geſtaltete Verhältniſſe beigefügt werden,
damit die Gemeindevorſtände neben den Hinweiſen materiell-
rechtlicher Natur auch einen Anhalt für die formelle Seite der
Sache Dpanen und auch mindergeübte Gemeindevorſtände in
den Stand geſetzt werden, eine formell korrekte Steuerordnung
für ihre Gemeinde zu entwerfen.

Jm Brieftkaſten ſeiner
ſchreibt der „Kladderadatſch“:

„Der Privatbrief, auf den die Forderung des Herrn von
KiderlenWächter Bezug nimmt, war der Form nach allerdings an
den Verleger, Herrn Koßmann, adreſſirt, enthielt aber die ablehnende
Antwort auf ein von der Regierung gemachtes Anerbieten und
war dazu beſtimmt, durch den Herrn Generalmajor Spitz dem
Auswärtigen Amt übergeben zu werden. Von Herrn v. Kiderlen
war nur in dem folgenden Paſſus die Rede: „Die Herren, deren
Thätigkeit wir angreifen, wiſſen zur Erreichung ihres Zweckes
allerlei Vorgänge geſchickt zu benutzen und andere Vorgänge ſehr
geſchickt herbeizuführen, ſodaß bei dem Herrn Reichskanzler kaum
ein Verdacht entſtehen kann.“ Der Name des Herrn v. Kiderlen
iſt überhaupt im Briefe nicht genannt.“

Jn einer zweiten Notiz heißt es
„Natürlich hat Herr P., wie das der Jnſpirakor der erſten

Zeitungsnoliz gleich ſelbſt hätte hinzufügen ſollen, t der in
ſolchen Fällen ungewöhnlichen Verſchiebung nur deßhalb be-
ſtanden, weil er als das am beſten inſtruirte Redaktionsmitglied
für die Vertretung der Sache nicht zu entbehren war. Die
weiſe „Kölniſche Zeitung“ meint, Herr P. habe Zeit gewinnen,
bezw. verſuchen wollen, ſeine Gewährsmänner heranzuziehen,
die ihn aber im Stich gelaſſen hatten. Woher nimmt das Blatt
die Frechheit, dies ebenſo alberne wie perfide Weibergewäſch in
die Welt zu ſetzen. Herr P. hat vom erſten Augen-
blickanerklärt, daß er gern bereit ſei, Genug-
thuung zu geben.“

Die von den zuſtändigen Ausſchüſſen des Bundesraths
aufgeſtellten Regulative wegen Gewährung einer Zoller-
leichterung bei der Ausführung von Mühlen oder Mälzerei-
Fabrikaten und betreffend Privat-Tranſitlager vonGetreide u. ſ. w.
ohne Mitverſchluß der Zollbehörde werden jetzt gleichfalls ver
öffentlicht. Beide Regulative traten gleichzeitig mit dem Geſetz
betreffend die Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes alſo am
1. Mai, in Kraft. Ueber dieſelben hat ebenſo wie über die
bereits vorher veröffentlichten Ausführungsbeſtimmungen noch
der Bundesrath zu beſchließen.

Die Kommiſſion zur Berathung der Vorlage über die
Landlvirthſchaftskammern berieth geſtern die nochmals an ſie
zurückverwieſenen Paragraphen, welche das Wahlverfahren betreffen.
Es entwickelte ſich eine eingehende Generaldebatte. Wie verlautet,
hat keiner der vorgeſchlagenen Anträge Ausſicht auf Annahme, ebenſo
wenig wie die RNegierungsvorlage.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Berathung
der Vorlage über den Bau des Dortmund-Rhein- Kanals ſetzte
geſtern die Generaldebatte fort. Es wurde die techniſche Seite des
Geſetzentwurfs erörtert. Von allen Seiten wurden Bedenken geltend
gemacht, die Aufſchlüſſe der Regierungsvertreter ſcheinen nicht zu be
friedigen.

Der Generalſyuodal-Vorftand iſt zu einer Sitzung
mit dem Evangeliſchen Oberkirchenrath auf den 9. Mai einbe-
rufen. Er wird den Tag vorher, am 8. Mai, eine Berathung
für ſich abhalten. Als Berathungs- Gegenſtände für die bevor-
ſtehende Tagung ſind, dem Vernehmen der „Kreuzztg.“ nach,
mehrere Fragen in Ausſicht genommen. An erſter Stelle
konmt die Wiederbeſetzung der beiden erledigten General-Super-
intendenturen in Magdeburg und Königsberg zur Berathung,dann wird die Wiederbeſetzung einer Mitgliedoſtelle im Ober-

kirchenrath zur Verhandlung gelangen und endlich wird der
Oberkirchenrath wahrſcheinlich mit dem Generalſynodal- Vorſtand
noch eine Konferenz über die Agende nach den Beſchlüſſen der
Kommiſſion abhalten.

Dem h r iſt eine Nachweiſung überdie Verwendung der in Gemäßheit des Geſetzes betreffend die Ein
ſtellung der Leiſtungen aus Stagtéemitteln die römiſch-
katholiſchen Visthümer und Geiſtlichen aufgeſammelten Beträge
Wargansen. Die zuſgelzwucen Gelder betrugen demnach 16009333.

araus ſind auf Grund des Geſetzes vom 24. Juni 1891 bewilligt
13 931 521 die Koſten des Verfahrens haben betragen 61 060
den Bisthümern ſind als Diözefonds ausgezahlt 2016 751

Zur Samoafrage ſchreibt die „Poſt“:
ie in dem „Reuterſchen Bureau“ erfolgte Meldung, daß

heute erſchienenen Nummer

wegen der in der Samoafrage g ergreifenden Schritte ein Beſchluß
nicht gefaßt ſei, die Verhandlungen darüber vielmehr

n chwebten, wird uns dahin beſtätigt, daß die Angelegenheit
zur Zeit Gegenſtand eines Meinungsaustaufches zwiſchen
den betheiligten Mächten bildet. Wir glauben in der Annahme
nicht zu irren, daß die Samoafrage den wichtigſten Gegenſtand des
jüngſt Sr. Majeſtät dem Kaiſer von dem Staatsſekretär des
Auswärtigen Amts in Karlsruhe erſtatteten Vortrags gebildet hat.“

Wie die „N. N.“ wiſſen wollen, hat ſich der Kaiſer in
einem an das Auswärtige Amt gerichteten Schreiben auf das
Beſtimmteſte dahin d ſeſe daß Samog von Deutſchland
nicht preisgegeben werden dürfe.

Prozeß gegen den Anarchiſten Heury.
LTelegramm.)

Paris, 27. April.
Für die Verhandlung des Schwurgerichts gegen den An

archiſten Henry, welche heüte Mittag eröffnet wurde, ſind inner-halb und ha des n umfaſſende Vorſichts
maßregeln getroffen. Der Zudrang des Publikums zu der
Verhandlung iſt ſehr groß. Auf den Gerichtstiſch ſind
Kleidungsſtücke, mehrere Bomben, ein Dolch und Dynamit-
patronen niedergelegt.

Auf Befragen des Präſidenten erklärte Henry, er habe
zur a des Attentats deshalb das Hotel Terminus ge
gar weil dort viele Bürger verkehren. Er habe zuerſt das
Café Paix oder Americain für ſein Vorhaben auserſehen, dort
ſeien aber zu wenig Gäſte vorhanden geweſen. Die Zündſchnur
habe er mit einer Cigarre angezündet. Henry ſagte dann
weiter wörtlich: „Jch verachte nicht mein Leben, ſondern das
der Bürger. Jch habe mich retten wollen, um am andern
Tage das Schauſpiel wiederholen zu können. Hätte mein Re-
volver funktionirt, wäre ich von Niemand aufgehalten worden.
Daß ein Arbeiter verletzt wurde, bedaure ich lebhaft. Jch 327
im vorigen Jahre einen Dolch vergiftet, um einen treu
Genoſſen niederzuſtechen. Wäre der Dolch mir nicht entfallen,
würde ich mich unzweifelhaft deſſelben bedient haben. Jch
habe zwar zuerſt die Urheberſchaft geleugnet, aber jetzt erkläre
ich: „Je mehr Bourgeois umkommen, deſto beſſer iſt es!“

Der Präſident konſtatirt, daß durch die e eine
Perſon getödtet und 20 Perſonen verwundet worden. Henry
wiederholt, er habe eine möglichſt große Anzahl Perſonen
tödten wollen. Der Präſident macht auf den verabſcheuungs-
würdigen Cynismus aufmerkſam, mit welchem ſich der Ange-
klagte zu ſeinem Verbrechen bekenne. Der Angeklagte beſchrieb
auf Geheiß des Präſidenten die bei dem Attentat im Café
Terminus benutzte Bombe. Er weigerte ſich, anzugeben, woher
er das Dynamit zur Bombe bekommen hatte und verſicherte,
daß er bei dem Attentat in der Rue des Bons Enfants keinen
Komplizen gehabt habe. Ueber ſeine Thätigkeit während des Jahres
1893 und darüber, woher er das Geld zur Anfertigung der
Bombe genommen habe, verweigerte Henry die Auskunft. Alle
ſeine Ausſagen machte der Angeklagte in höchſt prahleriſchem,
affektirtem Tone. Sodann begann das Zeugenverhör. Bei
demſelben wurden zunächſt die Perſonen vernommen, welche zur
Verhaftung des Angeklagten beigetragen hatten. Der Präſident
rühmte beſonders den Muth des Polizeibeamten Poiſſon. So-
dann wurden zahlreiche Perſonen vernommen, die bei dem
Attentat verwundet worden waren mehrere derſelben konnten
nur mit Mühe gehen. Der Leiter des ſtädtiſchen Laboratoriums
ſagte aus, daß die Exploſion im Café Terminus größeren
Schaden angerichtet haben würde, wenn der Deckel der Bombe
beſſer geſchloſſen hätte. Hierauf wurden die Zeugen bei dem
Attentat in der Rue des Bons Enfants vernommen. Die
weitere Verhandlung wurde auf morgen vertagt.

Ausland.
Oeſterreich. Die Statthalterei in Wien giebt durch einen

Erlaß bekannt, daß die Einſtellung der Arbeit am
1. Mai ohne Zuſtimmung der Arbeitgeber geſetzlich ſtra f-
bar ſei. Die Waffenfabrik in Steyr gab den Arbeitern auf
Anſuchen den 1. Mai frei. Seitens der zuſtändigen Behörden
ſind alle Aufzüge in Wien und in ganz Niederöſterreich für
den 1. Mai verboten worden.

Rußland. Jn Petersburger offiziellen Kreiſen wird die
Heirath des Großfürſten- Thronfolgers nicht
als ein Ereigniß betrachtet, das wichtige politiſche Folgen
haben dürfte. Es wird erklärt, das Ziel der auswärtigen
Politik Rußlands werde wie bisher die Aufrechterhaltung des
Friedens ſein durch Verſtändigung mit Frankreich und
Anfrechterhallung guter Beziehungen mit Deutſchland und

Oeſterreich. tBulgarien. Wie dem „Standard“ gemeldet wird, war
die Prinzeſſin Clementine mit ihrem Sohne Philipp
zur Koburger Hochzeit eingeladen, weigerte ſich
aber, ohne den Fürſten J e z theilzunehmen.
Letzterer wünſche eine Ausſöhnung mit Rußland, die
aber wenig nach dem Geſchmack Stambulows und der patrio-
tiſchen Bulgaren ſei. Dieſe zögen die Abweſenheit des ruſſiſchen
Conſuls vor, bei der das Land unabhängiger daſtehe und
weniger mit internationalen Streitigkeiten zu thun habe. Für
den Fürſten Ferdinand ſei die Frage größtentheils perſönlicher
Art; er ſei ehrgeizig und möchte nicht mehr gezwungen ſein,
bei gewiſſen Gelegenheiten als einfacher Prinz von Koburg in
Civilkleidung aufzutreten. Sein Stolz ſei namentlich durch die
Ausſchließung von der Hochzeitsgeſellſchaft gekränkt worden.

Aus Nah und Feru.
Der Kater auf der Bühne. Jn der Vorſtellung von „Frou

Frou“ auf der Bühne des Münchener Gärtnerplatztheaters ereigneteſich dieſer Tage während der Sterbeſzene im letzten Akte der drollige

Vorgang, daß ein grauer Kater über die Bühne ſpazirte und ſich
gemüthlich neben der „Sterbenden“ hinſetzte. Die tiefgerührte
Stimmung des Publikums wurde dadurch plötzlich in ungeheure
Heiterkeit und Gelächter verwandelt.

Fp Acht Todesurtheile hat der Gerichtshof von Lugo in
Spanien gefällt. Die Angeklagten waren ſämmtlich Anarchiſtenund fiel G die Ermordung des Pfarrers von Mino zur Laſt.

Bei der Verkündigung des Urtheils brachen die Verurtheilten in
Weinen und Schluchzen aus und
einer ſuchte ſich den Kopf an der
das Urtheil wird vollſtreckt werden.

Ein Gymngfiaſtenſtrike. Zu den verſchiedenen Strikes, mit
denen die Welt bedacht iſt, geſellt ſich nun auch ein Schülerſtrike,
allerdings in Serbien. Die Schüler des Gymnaſiums in
Zajcar ſtriken nämlich wegen angeblicher Strenge des Lehrkörpers.

An einer Gräte erſtickt. Der Großgrundbeſitzer Baron
n eg in Ungarn kam r nach Budapeſt. Beim Verzehren
eines Fiſches verſchluckte er eine Gräte, die im Schlund ſtecken blieb.
Der herbeigerufene Arzt verſuchte die Gräte zu entfernen, doch gelang
ihm dies nicht und der Baron Flödtnigg fand den Erſtickungstod.

eigten eine erbärmliche Haltung
zand einzurennen. Man glaubt,

oſen

flüchtet.

r

Defraudant. Der Steuereinnehmer von Shyeltſchan, SoſephWinkel iſt nach Unterſchlagung von 75 000 Fl. Steuergeldern ge

Eine ſeltſame unterſuchnig hat nach der „Revue du Genie“
der franzöſiſche Hauptmann Debureaux über die Verbindungen
zwiſchen Frankreich und Rußland im Hinblick auf einen etwaigen
Krieg angeſtellt. Er hat während der Monate September und Oktober
1893 die Windrichtung zwiſchen Nancy und Kaliſch,
welche 870 Kilometer von einander entfernt ſind, beobachtet. Dabei
hat er herausgerechnet, daß es während dieſer zwei Monate möglich
geweſen wäre, von Nancy aus dreizehn Luftballons abzulaſſen, welche
an ihren Beſtimmungsort in Rußland gelangt wären, mit Ausnahme
von einem oder zwei, der ins Meer oder auf deutſchen Boden ge
fallen wäre. Die Ueberfahrt hätte 17 bis 18 Stunden gedauert, je
nachdem. Wenn man bedenke, bemerkt „Avenir Militaire“ dazu, daß
im Falle eines Krieges zwiſchen W und Frankreich einerſeits
und dem Dreibund anderſeits, Ereigniſſe eintreten würden, welche dem
etzteren das Uebergewicht zur See ſicherten, in Folge deſſen Frankreich
von ſeinen Verbindungen mit Rußland zur See abgeſchnitten und die
zwiſchen beiden Ländern vermittelnden Telegraphenkabel zerſtört
würden, ſo leuchte die große Wichtigkeit der Forſchüngen Debureaux
ſofort ein. Umgekehrt hat er gefunden, daß während des gleichen
Zeitraumes von Kaliſch aus nur zwei Ballons in weſtliche Richtung
zu bringen geweſen wären, von welchen aber keiner Frankreich erreicht
hätte, da der eine in Preußen, der andere in Holland niedergegangen
wäre. Man hat es in dieſen Unterſuchungen des franzöſiſchen aupt
manns nicht etwa mit einer müßigen Spielerei, ſondern einer ernſt
lichen wiſſenſchaftlichen Forſchung zu thun. Gleichwohl dürfte bei
den Launen des Windes nicht viel praktiſch Verwerthbares dabei

erauskommen.v Gewaltige Feuersbrunſt. Seit vergangener Nacht ſtehen die

in der Nähe des Centralbahnhofs von Budapeſt belegenen Kren
Holzlager in Flammen. Es find bereits Holzbeſtände im Werthe
von mehreren Hunderttauſend Gulden verbrannt. Alle Bemühungen,
den Brand zu löſchen, ſind bis jetzt vergeblich geweſen.

Preußiſcher Landtag.
Herreuhaus.

13. Sitzung vom 27. April, 1 Uhr. d
Auf Vorſchlag des Präſidenten beſchließt das Haus, die vomanderen n I Tewartenden Vorlagen über die Landwirthſchafts

kammern und den DortmundEmsRheinKanal zur Vorberathung
an beſondere Kommiſſionen von je 15 Mitgliedern zu verweiſen.

Hierauf wird der Geſetzentwurf über die Sekundärbahnen nach
unerheblicher Debatte angenommen.

Nachdem ſodann noch Petitionen erledigt worden ſind, wird zur
Berathung des Etats übergegangen.

Nach einer Darlegung des Etats durch den Referenten Herrn
v. Pfuel erklärt

Graf Mirbach, daß er über die Frage der Kompetenz des
Reiches in volks wirthſchaftlichen Fragen eine andere Auffaſſung habe,
als ſie bei den leitenden Stellen exiſtire. Der Reichskanzler glaube
nicht, daß das Reich betreffs der Landwirthſchaft eine Kompetenz
habe. Fürſt Bismarck habe darüber anders gedacht. Nach Anſicht
des Redners ſage Artikel 45 der Neichs-Verfaſſung ganz klar,
daß das Reich mit Zöllen, Münzweſen und Veterinär
polizei ſich zu befaſſen habe, das ſeien doch Angelegenheiten,
die die Landwirthſchaft in erſter Stelle angehen. Wenn aller
dings die Reichs Regierung jetzt anderer Anſicht ſei, ſo wende er ſich
vertrauensvoll an die leitenden Männer der Einzelſtaaten, wobei er
allerdings bedauern müſſe, daß der preußiſche Miniſterpräſident nicht
zugleich Mitglied des Bundesraths ſei. Er bitte die preußiſche
Staatsregierung im Bundesrathe dafür einzutreten, daß das Reich
den Aufgaben, die in Artikel 45 enthalten ſind, ſich mehr zuwende,
Jetzt geſchähe das nicht, ſondern die Reichspolitik bewege ſich in ganz
entgegengeſezter Richtung. Man habe allerdings den Jdenlitätsnach-
weis aufgehoben, aber man habe das ſpäter wieder ausgeglichen durch
die Aufhebung der Staffeltarife, die nur el ſei um den ruſſiſchen
Handelsvertrag durchzubringen. Es ſei da im Gegenſatz zur Tenden
des Artikels 45 der Reichsverfaſſung dem preußiſchen Staate e
Zwang auferlegt worden. Durch die Verhandlungen über den
ruſſiſchen Handelsvertrag ſei das Bündniß zwiſchen Landwirthſchaft
und Jnduſtrie gefährdet, da man die t
bei dieſen Verhandlungen im Bundesrath und Zollbeira
hintenangeſetzt habe. Der Grundgedanke des Antrages
Kaniz den er übrigens nicht mit unterzeichnet habe,
könne vielleicht unter den jetzigen Verhältniſſen für die
Landwirthſchaft die Rettung worden. Der Antrag ſei ſeiner Anſicht nach
nur zu früh eingebracht werden. Wenn im Sinne des Antrages
Kanitz die Landwirthſchaft in eine Lage verſetzt werden könnte, in der
ſie proſperiren könnte, dann würde in allen Gewerben die Miſere
aufhören und die Bewegung in den landwirthſchaftlichen Kreiſen
würde aufhören, die um ſo mehr zu bedauern ſei, als die Land
wirthſchaft doch das ſtaatserhaltende Element darſtelle. Die äußerſte
Linke behaupte, die kleinen Landwirthe hätten kein Intereſſe an hohen
Preiſen ſie habe darin Unrecht Wenn aber daſſelbe vom Regierungs
tiſche erklärt werde, ſo ergreife einen doch eine berechtigte Entrüſtung.
Das Vertrauen der ausländiſchen Kaufleute möge unſere Reichs
regierung gewonnen haben, das Vertrauen der einzelnen Landeskinder
habe ſie auf das Schwerſte erſchüttert. Werde das nicht anders, ſo
J r ſchweren Zeiten entgegen. (Lebhaftes Bravo und
Ziſchen!

Graf zu Klinkowſtröm bedauerk beſonders die Aufhebung
der Staffeltarife und ſpricht ſeine lebhafte Verwunderung darüber
aus, daß auf den preußiſchen Staatsbahnen noch ein ruſſiſcher
Staffeltarif für ruſſiſches Getreide gelten ſolle. Mit den
Konzeſſionen auf dem Tarifgebiet habe man die Seecſtädte ein
ſeitig begünſtigte. Das Mindeſte, was die deutſche Landwirthſchaft
verlangen könne, ſei doch, daß ihr Getreide auf den preußiſchen
Bahnen nicht theurer gefahren werde, als das ruſſiſche. (Bravo)
Inzwiſchen ſei er überzeugt, daß das preußiſche Staatsminiſterium
den guten Willen habe, der Landwirthſchaft zu helfen. Hier habe ſie
die Gelegenheit dazu.

Miniſter- Präſident Graf Eulenburg kritt den Angriffen
auf die Aeußerung des Reichskanzlers im Reichstage entgegen. Er
könne nicht auf das Einzelne der Aeußerungen eingehen, die ja nur
von dem erläutert werden könnten, der ſie gethan habe. Er müſſe
aber ausſprechen, daß ſämmtliche Jnſinuationen, als ob der Reichs
kanzler der Landwirthſchaft wenig freundlich oder gar feindlich gegen
über ſtände, vollkommen irrthümlich ſeien. Er müſſe auch die Be
hauptung zurückweiſen, daß der Reichskanzler geſagt habe, die Land
wirthſchaft gehe das Reich nichts an. Man werde doch nicht als
ſeine Meinung ausgeben wollen, daß Alles, was auf dem Gebiete
der Zölle, des Verkehrsweſens, der Tarife liege, keinen Einfluß auf
die Landwirthſchaft übe. Der Reichskanzler habe jedenfalls nur ge
meint, daß die unmittelbar auf die Landwirthſchaft berechneken Maß
nahmen, wie Meliorationen c. den Einzelſtaaten zuſtehe. Redner wendet
ſich dann gegen die Behauptung von dem Zurückgehen des preußiſchen
Einfluſſes im Bundesrathe und von der Beeinfluſſung Preußens
durch die Reichspolitik, die ſich angeblich in der Frage der Staffel
tarife gezeigt habe. Letztere ſeien aber gerade deshalb aufgehoben
worden, weil ein a Theil des preußiſchen Staates die Aufhebung
verlangt habe. Er bitte hier nicht Angriffe gegen die Vertreter der
Reichsverwaltung zu richten. Hier ſeien die preußiſchen Miniſter die
Verantwortlichen.

Miniſter Thielen führt ebenfalls äus, daß die Staffeltarifenur deshalb gefallen ſeien, weil der ganze Weſten gegen ſie war.
Die Befürchtungen wegen des. Artikels 19 des ruſſiſchen Handelsver
trages ſeien unbegründet.

Graf Frankenberg hofft, daß man bald zu dem Prinzip
der Staffeltarife zurückkehren werde.

Nach einigen Bemerkungen der Herren Oberbürgermeiſter Bräſike,
Graf r und Oberbürgermeiſter Bender wird die Weiterbe
rathung auf Sonnaben 11 Uhr r
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14. Ziehung der Klaſſe 190. Königl. Preuß Lotterie.

Ziehung vom 27. April. 1894, VormittagsNur die Gewinne hre u dark den elteſenden Nummern
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Aus der Provinz Sachſen und ihter Umgegeno.
Der Nachdruck unſerer Origir alKorreſpondenzen iſt iur mit deutlicher Ouellen

angabe geſtattet.

Aus der Provinz Sachſen, 27. April. (Neue Har-
monikazüge.) Von der Kgl. Eiſenbahndirektion zu Erfurt wird
uns geſchrieben Mit dem 1. Mai d. J. werden die Nachtſchnel l
züge Nr. 1. Berlin-Eiſfenach- Frankfurt a. M., ab
Berlin 9 Uhr 50 Min. Nachmittags und Nr. 2 Frankfurt a. M.
Eiſenach-Berlin, ab Frankfurt a. M. 8 Uhr 45 Min. RNach-
mittags, ferner die Anſchlußzüge Nr. 202 Leipzig-Corbetha,
ab Leipzig 11 Uhr 57 Min. Nachm. und 201 Corbetha-Leipzig,
ab Corbetha 4 Uhr Vorm. und endlich die Tag esſchn ellzüge
Nr. 18 Berlin-Leipzig-Hof-München, ab Berlin 7 Uhr
50 Min. Vorm. und Nr. 43 München- Leipzig Berlin,
ab München 8 Uhr 17 Minüten Vormittags mit neuen
durch Seiten bezw. Mittelgänge und Uebergangsbrücken mit einander
verbundenen Perſonenwagen I. II. Klaſſe ausgeſtattet, deren Plätze
nummerirt ſind. Für die Benutzung eines nummerirten Platzes in
dieſen Zügen wird außer dem tarifmäßigen Fahrpreiſe für eine zu
allen Zügen gültige Fahrkarte ein Zuſchlag von 2. gegen Aus-
händigung einer auf einen beſtimmten Platz lautenden Platzkarke er
hoben. Um den Reiſenden die Möglichkeit zu bieten, ſich einen be-
ſtimmten Platz im Voraus zu ſichern, wird bei den Zügen 2 und
202 ein Vorverkauf von Platzkarten eingerichtet. Dieſer Vorver-
kauf findet ſtatt:

Zum Zuge 2 in Berlin im internationalen Reiſebüreau, Unter
den Linden 69, bis Abends 7 Uhr und am Fahrk artenſchalter des
Anhaltiſchen Bahnhofs von 7 Uhr 30 Min. bis 9 Uhr Abends am
Reiſetage; zum Zuge 1 in Frankfurt a. M. in der Agentur der
Schlafwagen-Geſellſchaft, Kaiſerſtraße 1, bis Abends 6 Uhr 30 Min.
und am Fahrkartenſchalter auf dem Hauptbahnhofe daſelbſt von

6 Uhr 45 Min. bis 8 Uhr Abends zum Zuge 202 in Leipzig am
Fahrkartenſchalter des Thüringiſchen Bahnhofs am RNeiſetage bis
9 Uhr Abends.

Ohne Angabe einer Platznummer, welche ſpäter vom
Zugführer in der Platzkarte vermerkt wird, werden am Fahr-
kartenſchalter der Ausgangsbahnhöfe auch nach Ablauf der Vor-
verkaufszeit Platzkarten noch ſo lange ausgegeben, als zu dem be-
treffenden Zuge überhaupt Fahrkarten verkauft werden. Reiſende,
welche vom Vorverkauf keinen Gebrauch machen, ſowie die auf
Zwiſchenſtationen zugehenden Reiſenden haben die Platzkarten im
Zuge ſelbſt beim Zugführer zu löſen. Bei den Zügen 18, 13 und
201 erfolgt die Ausgabe von Platzkarten ausſchließlich im Zuge ſelbſt
durch den Zugführer und zwar werden zu den Zügen 18 und 13
Platzkarten nur auf der Strecke Berlin-Leipzig ausgegeben.

Osmünde, 27. April. Am vorigen Sonntag wurde in
Schwoitſch bei Groebers ein ſchönes, herzerquickendes Feſt
gefeiert. Es wurde nämlich an dieſem Tage das „Marienſtift“,
eine Kleinkinderſchule, welche die Familie Knauer, insbeſondere
Herr Dr. Knauer in Schwoitſch in hochherziger Weiſe aus
eigenen Mitteln errichtet hat, durch den Pfarrer Te ude-
loff-Osmünde feierlich geweiht. Die Anſtalt gei währt z. B40 Kindern während der Stunden von Vormittags 7 bis Abends
7. Uhr Aufenthalt, Pflege und Unterricht und wird geleitet von einer
Kindergärtnerin, welche für ihren Beruf in Halberſtadt vorgebildet iſt.
Es wird dies neugegründete Kinderheim gewiß der Gemeinde
Schwoitſch zu reichſtem Segen ſein und es gebührt dem Stifter des
Hauſes, Herrn Dr. Knauer, für dieſen neuen Beweis ſeiner hoch
herzigen, auf das Wohl ſeiner Arbeiterfamilien ſtets bedachten, wahr
haft chriſtlichen Geſinnung der herzlichſte und wärmſte Dank.

ch Zörbig, 27. April. (Alters- und Jnvaliditäts-
Verſicherung. Etat.) Vom 1. Januar bis 1. April d. Js.ſind bei der hieſigen PolizeiVerwaltung 336 Stück Alters- und In
validitäts Verſicherungskarten umgetauſcht bezw. neu ausgefertigt
d Rente beziehen hier z. Z. insgeſammt 22 Perſonen, davon3 Jnvalidenrente. Der Etat unſerer Kämmereikaſſe pro 1894,95

balancirt in Einnahme und W mit 47 200 A, gegen
45 000 im Jahre 1893/94. Die Einnahmen ergeben ſich aus
folgenden Poſten 1. aus Grundeigenthum 21 495,08 2. Zinſen
1021,53 Ac., 3. aus der Kommunal und Polizei Verwaltung 1275
4. aus der Gottesacker Verwaltung c. 518,39 und 5. aus Kom
munalſteuern und ſonſtigen Hebungen 22 890 Von den Ausaben erfordern Verwaltungskoſten 11002 Abgaben und

Lenſionen 2559,27 das Kirchenweſen 370,84 Ab, Zuſchuß zur
Unterhaltung der Schule 17 325 AC, desgl. zur Armenkaſſe 5290
Unterhaltung der Gebäude, Straßen 2c. 5850 A. Anpflanzungen c.
930 Unterhaltung ſtädtiſcher „Feldarundſtücke, des Feuerlöſch
weſens, der Straßenbeleuchtung, der Brunnen, polizeiliche Zwecke u. ſ. w
1925 Gottesacker-Verwaltung, Gerichtskoſten und Abgaben verſch
Art 1947, 89 A. Der S hul- -Etat weiſt in Einnahme und
Ausgabe 2 350 auf (550 A. inehr als im Etalsjahre 1893,94.Der 'tat der Armenkaſſe beträgt 7750 A. (gegen das
Vorjahr 1735 c. mehr).

V Eiösleben, 27. April. (Erdſtoß. Radfahrer.)
Geſtern, namentlich aber heute haben viele Bewohner des Zeißing
ſtraßenViertels wieder Erdſtöße wahrgenommen. Auch vie
Senkungen dauern noch immer fort; vor einigen Tagen ſind ineinem Hauſe in der Sangerhäuſerſtraße durch den gewaltſamen Druck
Fenſterſcheiben geplatzt. Man wundert ſich, daß das Ergebniß der
Unterſuchungen noch immer nicht bekannt gegeben worden iſt, wie-
wohl doch ſchon viele Wochen ſeit denſelben verſtrichen ſind.
Nachmittags ſieht man auf der Hettſtedter Chauſſee von den Schächten
bei Hettſtedt mehrere Bergleute per Rad nach hier kommen. Selbige
langen bedeutend früher als der Eiſenbahnzug über Rieſtedt hier an
und ſparen überdies die Fahrkoſten.

e Lützen, 27. April. (Rekognoszirter Selbſtwörder.
Katholiſches Pfarramt.) Den polizeilichen Bemühungen iſt
es gelungen, die Perſönlichkeit des vor einigen Wochen hier durch
Oeffnen der Pulsadern verſtorbenen Selbſtmörders feſtzuſtellen. Der
ſelbe hatte bekanntlich weder Ausweispapiere noch ſonſt etwas dei
ſich, woraus man auf ſeinen Namen hätte ſchließen können, ja er
hatte mit Abſicht alles hierauf Bezügliche vor ſeiner That vernichtet
nur den Rockhenkel hatte er vergeſſen abzuſchneiden. Jn dieſen war
nämlich die Firma Oskar Jacobi-Döbeln eingewebt und haben die
daraufhin angeſtellten Nachforſchungen ergeben, daß der Verſtorbene
ein Buchhalter Namens Dobrig iſt. Vor einigen Tagen iſt
hier ein katholiſches Pfarramt eingerichtet und mit dem Pfarrer
Bruch beſetzt worden.

Huerfurt, 27. April. (Da vielfach u den zu
den Schulen gehörenden Turn- und Spielplätzen)

u Steine, Baumaterialien 2c. abgelagert und dadurch, ganz
n

Garckinen,
Veuwin,

Geschäſtshaus ersten Ranges,
Halle a. S. im Rathskeller-Neubau,

i Srösste Auswahl am Viatze.
G Weste. billägste Preise. tu2491

Vitragen,
Congress-Stoffe,



abgeſehen von der Verunzierung, der betreffende Unterrichtsbetrieb
und die Bewegung der Schüler erheblich beeinträchtigt werden, fordert
der Königliche Landrath hierſelbſt die Gemeindevorſteher des Kreiſes
auf, fortgeſetzt für vollſtändige Frei- und Reinhaltung dieſer Plätze
zu ſorgen, auch etwaige derzeitige Ablagerungen gedachter Art des
Schleunigſten beſeitigen zu laſſen.

S Querfurt, 27. April. (Aus Feld, Garten und Hof.)
Seit einigen Tagen ſind nun auch bei uns die Apfelbäume zur
ſchönſten Blüthe gelangt. Auch die Wallnußbäume haben dieſes
Jahr viel Blüthenanſatz. Bekanntlich gab es im verfloſſenen Jahre
B faſt gar keine Wallnüſſe. Die Spargelernte iſt im vollen Gang.

er Ertrag iſt nicht nur quantitativ, ſondern auch qualitativ gut zu
nennen. Die beſte Sorte wird noch mit 80 Pf. bezahlt. Jn Feld
und Garten thut ein tüchtiger Regen wieder recht noth. Heute gegen
Abend iſt der Himmel gänzlich mit dichten Wolken überzogen.
Hoffentlich bekommen wir über Nacht etwas Regen. An den warmen
Abenden wurden ſchon Maikäfer in Menge bemerkt. Die Maul-
und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Viehhändlers
Philipp Furch, hier, iſt wieder erloſchen.

Erfurt, 27. April. (Die Thüringer Gewerbe und
Induſtrie Ausſtellung), die vom 1. Mai bis 30. Sep-
tember in Erfurt ſtattfindet, iſt durch die rege Betheiligung bereits
weit über die anfänglich geſteckten Grenzen hinausgewachſen. Nun,
da die theilweiſe großartigen, theilweiſe originellen Bauten auf einem
landſchaftlich ſchön gelegenen Punkte Erfurts vollendet ſind, wird es
klar, daß das Unternehmen eins der anziehendſten wird, welches
Deutſchland in Ausſtellungen aufzuweiſen gehabt hat. Die Viel-
ſeitigkeit, welche ſich durch die Mitwirkung der umfangreichen und
intereſſanten Thüringer Jndnſtrie, des Gartenbaues, der Landwirth
ſchaft, durch die aus dem ganzen deutſchen Reiche beſchickten
Sonderausſtellungen von Motoren und Hilfsmaſchinen für das Klein
gewerbe, von Gemälden, Frauenarbeiten, Alterthümern, Raſſehunden
2e., entwickeln wird, macht einen Beſuch Erfurts in Verbindung mit
den Glanzpunkten des Thüringer Waldes dies Jahr äußerſt lohnend
und genußreich.

8 Erfurt, 27. April. (Maifeier. Huldigungsfahrt
nach Friedrichsruh. Perſonalnachricht.) Die hieſigen
Sozialdemokraten hatten zum kommenden 1. Mai einen Um
zug aller Gewerkſchaften durch die Stadt geplant. Die Erlaubniß
dazu iſt indeſſen vom Magiſtrat verſagt worden, „weil dieſer Umzug“
wie in dem behördlichen Erlaß begründet erſcheint, „gleich der ganzen
Maifeier überhaupt ausgeſprochenermaßen den Charakter einer De
monſtration gegen die beſtehende Geſellſchaftsordnung trägt. Es
liegt deshalb eine Gefahr für die öffentliche Sicherheit und Ordnung
vor.“ Die Fahrthieſiger Bismarckverehrer nach
Friedrichsruh wird eine ſtarke Betheiligung aufweiſen, da aus den
benachbarten Orten und Städten zahlreiche Anmeldungen ein
laufen Auch viele Damen gedenken mitzufahren. Die Letzteren
werden dem Fürſten ein prachtvolles Bouquet als Gruß aus der
Blumenſtadt Erfurt überreichen. Der Tag der Fahrt iſt noch nicht
feſtgeſtellt, da zunächſt beim Fürſten in Friedrichsruh angefragt
wurde, welcher S ihm für den Empfang der Erfurter Deputation
genehm wäre. Der Diviſionspfarrer der 8. Diviſion, Dr. Heine,
iſt zum Oberpfarrer des 1. Armeekorps (Königsberg) ernannt worden;
an ſeine Stelle tritt Diviſionspfarrer F al ke aus Colmar.

4 Der Plan der Errichtung eines Waarenhauſes
für Aerzte ſcheint noch immer nicht aufgegeben zu ſein. Man iſt
ja allerdings von der urſprünglichen Jdee ſtark zurückgegangen.
Anfänglich ſollten durch das Waarenhaus möglichſt ſämmtliche Be

erUen ringehrofen.

Plissés, Satins, Crépons,

Percals etc. etc.
zu staunend billigen Preisen!

wieder am Lager.

Halle as., Gr. Alrichſte. 20, erſte Etage.
e

dürfniſſe der Aerzte Befriedigung finden. Als ſich dagegen Qppoſttion
erhob, ſollte die Waarenhaus Vereinigung auf die billigere Lieferung
von ärztlichen Jnſtrumenten beſchränkt werden. Und als auch hier
gegen Seitens der intereſſirten Gewerbekreiſe Proteſt erhoben wurde,
beſchränkte man 85 darauf, durch das Wagrenhaus die deutſche
Herſtellung von Jnſtrumenten vor der fremdländiſchen zu fördern.
Demnach würde das Waarenhaus für Aerzte, wenn es ins Leben
träte, einen ſehr beſchränkten Zweck haben. In den Geſchäftskreiſen
jedoch, welche die Entwickelung dieſer a aufmerkſam ver
folgen, täuſcht man ſich nach der Meinung der „B. P. C.“ durchaus nicht
über die Ziele, die mit der anſcheinend wenig bedeutungsvollen Ein
richtung verfolgt werden. Man wiſſe, daß, wenn nur erſt der Grund
zu dem Waarenhauſe für Aerzte gelegt ſei, die Förderer des Planes
von ihrer Abſicht, das Waarenhaus auszubauen und es den anfäng-
lich gegen Ideen anzunähern, nicht abſtehen werden. Es könne
deshalb alſo ſicher angenommen werden, daß, ſobald das Waarenhaus
für Aerzte auch in der harmlos erſcheinenden Form zu Stande käme,
eine Vereinigung von Geſchäftstreibenden ſich bilden würde, die es
ſich zur Aufgabe machen würden, nur Aerzte zu konſultiren, welche zu
dem Waarenhauſe nicht in Beziehung ſtehen.

m Koburg, 27. April. (Handelsfachſchule. Vom
Hofe.) Die Stadtverordneten bewilligten Bren zur Errichtung
einer Handelsfachſchule am hieſigen Orte 600 zunächſt
auf ein Jahr, ferner freie geheizte und beleuchtete Unterrichtslokalitäten.
Die gar Kaufmannſchaft beruft daher ſchon für morgen Abend
eine Verſammlung behufs Beſchlußfaſſung über Gründung und Er
öffnung einer Handelsfachſchule ein. Die Prinzeſſin Hein-
rich von Preußen iſt heute Vormittag, der Großherzog
von Weimar heute Nachmittag von hier abgereiſt. Die Königin
1506 England hat ihre Abreiſe wegen hoher See auf morgen ver

oben.

L Dresden, 27. April. (Der Verein zur Begründung
und Unterhaltung von Volsheilſtätten fürLungenkrankeim Königreich Sachſen) beſchloß, zunächſt
ein Sanatorium in der Nähe von Reiboldsgrün für 100 bis 120
Perſonen zu errichten, um, wenn ſich dieſes bewährt habe, in allen
4 Kreishauptmannſchaften mit der Gründung derartiger Anſtalten
vorzugehen. Hierzu braucht man ein vorläufiges Kapital von
den en A. welches durch private Wohlthätigkeit aufgebracht wer

en ſoll.
r

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem Feſtungs-Ober-Bau-

wart a. D., Rechnungs-Rath Lunow zu Charlottenburg, früher
bei der Fortiſifation in Küſtrin, iſt der Rothe Adler-Orden vierter
Klaſſe, dem Zahlmeiſter a. D. Mar x zu Lübeck, bisher beim Jn-
fanterie Negiment Nr. 85, den Eiſenbahn Betriebs Sekretären
von Kaminski zu Bromberg und Berg zu Erfurt, dem
Rathsſekretär und Bureau Vorſteher a. D. Wilke zu Breslau und
dem Gerichtsvollzieher a. D. Lambert zu Metz der KronenOrden
vierter Klaſſe, dem Büchſenmacher a. D. Günzer zu Magde-
burg, bisher beim Jnfanterie-Regiment Nr. 27, das Kreuz der Jn-
haber des Haus-Ordens von Hohenzollern, den emeritirten Lehrern c.
Blochwitz zu Jeſſen im Kreiſe Schweinitz und Machalke zu
Thiemendorf im Kreiſe Lauban der Adler der Inhaber deſſelben Ordens,

Hervorragende Neuheiten in Sommmerstoſſen, als:
Piquetines,

Cretonnes, Batiste, Mousselines, u

I Kleine ſchwarze Reſte, für Schürzen geeignet, ſind

JBrtts Sppüial-Regtt-besghut,

dem Schleuſenmeiſter a. D. Kotze zu Eberswalde und dem Polizei

w. a. D. Held zu Berlin das Ehrenzeichen
in Gold ſowie den Schutzmännern a. D. Gottliebh Arndt zu
Berlin und Karl Stiemke zu Hankels Ablage im Kreiſe Teltow,
bisher zu Berlin, dem penſionirten Förſter Perl zu Gollnow imKreiſe Raugard, bisher zu Misdroy im Kreiſe Uſedom Wollin, dem

penſionirten Steuermann Zühlke zu Kaſeburg im Kreiſe Uſedom-
Wollin, bisher zu Swinemünde dem Gemeindediener Johannes
Maulhardt zu Steinbach im Kreiſe Worbis, dem Waldarbeiter
und Regimenter in der Oberförſterei Zechlin Friedrich Harendt T.
u Luhme im Kreiſe Oſtprignitz und dem Druckerei Arbeiter Gottlob

Voffu ann zu Poſen des Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

(Ernennungen.) Der Geheime Juſtiz-Rath und vor
tragende Rath im Juſttz Miniſterium Vierhaus iſt zum Geheimen
Ober Juſtiz-Rath ernannt, der OberLandesGerichts-Rath Broede
in Hamm als Kammergerichts-Rath an das Kammergericht in
Berlin, ſowie der Erſte Staatsanwalt Kube in Meſeritz in gleicher
Amtseigenſchaft an das Landgericht in Torgau verſetzt, ferner der
Amtsgerichts-Rath Soenderop in Berlin zum Landgerichts
Direktor bei dem Landgericht 1 daſelbſt, der LandgerichtsRath
Birck in Köln zum LandgerichtsDirektor in Aachen, der Landge
richts- Rath Hugo Mayer in Danzig zum Ober-LandesgerichtsRath
in Stettin, der GerichtsAſſeſſor Louis Le vin in Berlin zum Amts
richter in Wuſterhauſen a. D., der Gerichts Aſſeſſor Georg Gra m
berg in Lötzen zum Amtsrichter in Mehlauken, der Gerichts Aſſeſſor
Arthur Gramberg in Allenſtein zum Amtsrichter in Lyck, der
Gerichts- Aſſeſſor Kun ze in Tiegenhof zum Amtsrichter daſelbſt,
der Gerichts- Aſſeſſor Herz mann in Königshütte Amtsrichter
daſelbſt, der Gerichts Aſſeſſor Detering in Bremervörde zum
Amtsrichter daſelbſt, der Gerichts Aſſeſſor Staud in Aachen zum
Amtsrichter in Wermelskirchen, und der Amtsrichter Schönbrod
zu Sierck in ElſaßLothringen zum Landrichter in Trier, der außer
ordentliche Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität
Marburg, Medizinal-Rath Dr. Franz zum ordentlichen
Profeſſor in derſelben Fakultät, der Rechtsanwalt Hertel in
S O.S. zum Notar für den Bezirk des OberLandesgerichts
Breslau, der Rechtsanwalt Hagemann in W zum Notar
für den Bezirk des Ober-Landesgerichts Kie“, der Rechtsanwalt
Altenberg in Eſſen zum Notar für den Bezirk des OberLandes-
rn Hamm, der Gerichts Aſſeſſor Hertzberg in Köln zum
Notar für den Bezirk des Ober-Landesgerichts in Köln, dieſer mit
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Burſcheid, der GerichtsAſſeſſor
Dr. jur. Meurer in Köln zum Notar des Ober-Landesgerichts zu
Köln, dieſer mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Ründeroth, und
der Gerichts Aſſeſſor Memminger in Düren zum Notar für den
Bezirk des Ober-Landesgerichts zu Köln, dieſer mit Anweiſung ſeines
Wohnſitzes in Neumagen, ernannt worden. Der Regierungs-Bau-
meiſter Wilhelm Voelcker in Wittſtock und der Regierungs
Baumeiſter Harms zu Belgard in Pommern ſind als Kreis-Bau
inſpektoren daſelbſt angeſtellt worden. Am SchullehrerSeminar zu
Hilchenbach iſt der bisherige Pfarrer Habermas zu Rahmede als
Seminar-Oberlehrer angeſtellt worden.

S S S z

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Berantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul RNaché, für Lokales, Provinzielles,
Theater und Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

Neue Kartoſſel-Kaultur-Masechine.
Prospekte, Preisliston umsonst postfrei. 750

F. Zimmermann Co., nan a. 8.
Special- Fabrik für Drillmaschinen,

Maschinen u. Apparate für die Zuckerrüben-Cultur,
empfehlen

HIodell 1894: Neueste Vniversal-Hackmaschinue mit beweg-
lichen Hebeln, für alle Fruchtgattungen passend, ganz von Eisen und Stabl,

leichteste und Ieiehtzügigste Hacke am Markte.
Mand-Hobelhacke für Rüben.

Keihenzieher,

Uand-Hackrechen Für Getreide,

PHanzdioeh- und Zudeck-Maschine.
[11525

Bonner Lotterie,
Ziehung [11420

bestimmt S. Mai er.
Hauptgewinne Baar:

M. 20000, 10 000, 5000
Looseo à 1 BI. 11 Loose 10 F.

I

Mosaik-Platten-
Hanchung

IHAIL I a. S.
empfehlen

Fusshboden-Platten,
govippt u. glatt, vom einfachsten bis zum reichsten,

F in ca. 600 versehiedenen Mustern;
Platten röm. u. Terrazzo-Imnitatäon;

graphirte lIatten,
Stiſte-hlosailk«cerilatten,

(Letatere auch für Facaden-Decoration.)

Wand-Platten,
mit eingelegten und aufgedrnekten Varben,

reichhaltigste Auswahl;

Trottoir Platten,
zumBelegen von Perrons, Fusswegen, Vor-
Auren, Durchſahrten, Ställen ete., glatt,

gorippt und gerieft, einfarbig und gemustert.
Schieſerplatten, Bord- u. Rinnsteine.

n d. Lincke Ströfer.

glasirt,

Musterbücher stehen wer
zu Diensten, auch werden Be
Kosten Anschlägo ge-
fortigt, Lege-Anwoisung

d ertheilt. [11484
r

D. Lewin., Berlin C.
Spandauerbrüceke 16.Kun Porto u. Liste 30 Pf.

J. Matthäus,
Schneidermeiſter, MallIe,

Alte renommirte Firma.
Barfüßerſtr. 6.

(11566

Reichhaltiges Lager in u. aus ländiſcher Stoffe in allen Preislagen.

Anfertigung feinſter Herrengarderobe.
T Guter Sitz. Elegante Ausführung. Schnelle Lieferung. Wo

Johannisbeerwein
von vorzüglicher Oualität empfiehlt

Otto Thieme, Geiſtſtr. 11.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Handelsfrau Henriette
Schürmann geb. Götze S
iſt in Folge eines von dem Gemeinſchuldner
gemachten Vorſchlags zu einem Zwangs
vergleiche Vergleichstermin auf

den II. Mai 1894
Vormittags 9 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-

Gerichtlicher Ausverkauf.
Der Ausverkauf der zur J. Meincke'ſchen Konkursmaſſe von vip 55

hörigen Waaren, beſtehend inKonkursverfahren. Damen-Strohnüten, Trauerhüten, HUntblumen, seidenen
Bändern, Vedern, Sammet, Capotten, Corsets, Rüschen,
Brautschleiern n. d. m.

u Halle a. S. wird täglich Vormittags von 9--1I2 und Nachmittags von 3--6 Uhr
im Laden Gr. Ulrichſtr. 2

Bernh. Schrmnielt,
Konkursverwalter.

zu billigen Preiſen fortgeſetzt.

ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer

n

Nr. 31, anberaumt.
Halle a. S., den 21. April 1894.

Große, Sekretär,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,

Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Tiſchlermeiſters Wilhelm
Grothe zu Halle a. S. iſt zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

den 9. Mai 1894
Mittags 12 Uhr

vor dem Königli nnttperich hier
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., den 21. April 1894.

Konukursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Albert Traut-
wein, in Firma A. Trautwein zu
Halle a. S. iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichniß der bei ver Vertheilung zu
berückſichtigenden Forderungen und zur
Beſchlußfa n der Gläubiger über die
nicht verwertharen Vermögensſtücke der
Schlußtermin auf

den 23. Mai 1894
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht hier
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 25. April 1894.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Hoteliers Martin Schaub
zu Halle a. S. iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur Er
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung
zu derückſichtigenden Forderungen und zur
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke der
Schlußtermin auf

den 16. Mai 1894
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht hier
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

Halle a/S., den 24. April 1894.

Große, Sekretair, Große, Sekretair, Große, Sekretär,Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts, Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts, Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,R. J Abtheilung VII. Abtheilung VII. ß Abtheilung Vir
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann, Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Beilage zu Nr. 197 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 28. April 1894.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Drahtnachrichten.

Hamburg 27. April. Der Direktor der Deutſchen
Zanpſſhiſfahrte ger da „Kosmos“, Guido Arthur
de iſt geſtern Abend infolge eines Herzſchlages plötzlich
geſtorben.

London, 27. April. Nobel, DynamitTruſtCompagnie
vertheilt eine Dividende von 10 pCt. Auf neue Rechnung
werden 15 000 Pfund Sterling vorgetragen.

Petersburg, 27. April. Die Durchführung der Ge
ſammtkonverſion der Bankbillets und der Orientanleihen in
vierprozentige Rente nach dem Durchſchnittscours von 93 er
giebt eine jährliche Verminderung der Zins und Amortiſations
zahlung von 23/10 Millionen Rubel.

Wien, 27. April. Die Börſe war andauernd ge-
ſchäftslos, die Tendenz war trotz der glatten Ultimo Beendigung
und der Option von weiteren 12 Millionen Gulden Ungariſcher
Goldrente ſeitens der Rothſchild Gruppe vorwiegend ſchwach,
BankenAktien gedrückt, nur Elbethal feſt, Valuta verſteift.

Paris, 27. April. An der Börſe waren wegen Her-
annahens der Liquidation Realiſationen vorherrſchend bei allge
mein wenig Geſchäft. Die Dispoſition des Marktes jedoch feſt.
Banken beliebt. Orientanleihen auf andauernde Käufe höher.

New-York, 26. April. Die Börſe eröffnete in träger
Haltung, im weiteren Ver t wurde die Haltung ſchwankend
und unregelmäßig. Schluß ſchwach. Der Umſatz der Aktien

143 000 Stück. Die Silberverkäufe betrugen 30 000
nzen.

Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe
vom 20. bis 27. April 1894.

ek. Verlin, 27. April. Die anhaltend fruchtbare Witterung,
hohe Temperatur mit zeitweiligen Niederſchlägen beherrſchte den zweiten
Theil der Woche im hieſigen Getreideverkehr faſt ausſchließlich. Hatte
zu Beginn der Woche das Bekanntwerden der Abſicht der Hauſſe-
partei ſtimulirend gewirkt, die etwa für den Maitermin namentlich
in Roggen an den Markt kommenden Kündigungen aufzunehmen,
ſo verurſachten die günſtigen Witterungsnachrichten vom Inland wie
vom Auslande eine andauernde Abſchwächung der Haltung, unter
deren Einfluß die Preiſe in der zweiten Wochenhälfte von Tag zu
Tag auf allen Gebieten abbröckelten. Wohl zeigte ſich hier und da
etwas Deckungsbegehr, doch war derſelbe nicht ſtark genug, der Rück-
wärksbewegung der Preiſe kräftig entgegenzutreten, dazu kam die
Veröffentlichung des Reſultates der amtlichen Erhebungen über den
Saatenſtand, Ende April und über die ſich daraus ergebenden Aus
ſichten auf das zu erwartende Erntereſultat, die im Ganzen fehr
günſtig ſich geſtalten. Weizen, Roggen und Hafer verſprechen dar-
nach eine gute Ernte; weniger günſtig lauten die Angaben über den
Stand der Kleefelder und der Wieſen, das Angebot von Waare
war glleuthalben gering, ſowohl vom Jnland wie vom Ausland.
Die Spekulation nimmt an, daß die inländiſchen Beſtände doch all
mählich ziemlich gelichtet worden ſind. Vom Ausland iſt bei dem
weiteren Rückgange der bereits überaus niedrigen Preiſe am S
Markt größere Offerirung nicht zu erwarken. Es ſind einige Ab
ſchlüſſe in ſüdruſſiſchem Roggen im Laufe der Woche perfekt ge
wordeu, ſelbſtverſtändlich haben ſich dieſelben nur zu niedrigen Preiſen
(ca. 83 eik deutſchen Hafen) bewirken laſſen. Was den Stand
der Felder im Ausland anbetrifft, ſo lauten die Nachrichten aus
Rußland ebenfalls günſtiger. leichzeitig aber wird auch mit-
getheilt, daß im Zuſammenhange mit der Erleichterung der Lom
bardirung der vorhandenen Beſtände in den Händen der
Produzenten noch große Getreidequantitäten ſich befinden für
deren Abſtoßung eine halbwegs günſtige Konjunktur ab-
gewartet wird. Wir haben bereits in unſerem vorigen
Bericht auf die Gefahr hingewieſen die dieſe Veſtände,
zumal wenn eine weitere günſtige Ernte in Rußland zu erwarten
iſt, für den deutſchen Markt bilden. Jn OeſterreichUngarn iſt nach
lang anhaltender Dürre Regen eingetreten, man hofft, da eineeinigermaßen weitere günſtige Witterung zum großen Theil den

Schaden ausgleichen wird, den die Felder vordem durch die Trocken
heit erlitten haben. Auch in Jtalien, Frankreich und England ſollen
die Felder in Folge größerer Niederſchläge ſich gebeſſert haben. Die
Haltung der auswärtigen Märkte neigte eher zur Schwäche.
In Nordamerika boten zunächſt Nachrichten über Schädigung der
Saaten durch Witterungsunbilden im Weſten einen gewiſſen Rück
halt, ſpäter wurde indeß die Tendenz wieder ſchwach. Die ſichtbaren
Beſtände an Weizen und an Mais haben in Nordamerika eine
weitere Abnahme erfahren, die letzten Beſtände werden angegeben
mit 68,42 Millionen Buſhels gegen 69,2 Millionen Buſhels in der
Vorwoche und 74,87 Millionen Buſhels in derſelben Woche des
Vorjahres; für Mais ſind die entſprechenden Zifferu 14,56 reſp.
16,02 reſp. 12,32 Millionen Buſhels. Die Exportleiſtungen Argen
tiniens und Auſtraliens ſollen ſehr groß bleiben, dagegen ſind die
Verſchiffungen Oſtindiens klein; es ſollen nach den letzten Angaben
nur 40 000 Qurs. Weizen verſchifft worden ſein gegen 200 000 Qurs.

in derſelben Woche des Vorjahres. An den auswärtigen
Börſen herrſchte faſt durchgängig matte Tendenz. Die Haltung
der hieſigen Börſe haben wir oben bereits angedeutet.
Bemerkenswerth iſt vor Allem, daß ſich wieder einmal eine
beſtimmte Strömung und zwar eine Hauſſeſtrömung kund gab.
Nach der monatelangen Apathie berührt es faſt wohlthuend,
wieder einmal einer beſtimmt ausgeprägten Richtung zu begegnen.
Wenn auch die Einwirkung der hervorgetretenen Strömung nicht
lange anhielt, ſo darf man doch wohl hoffen, daß der jetzige
Verſuch nicht ohne Nachfolger bleiben wird, beſonders da ja die ge
genwärtigen niedrigen Preiſe wohl ein größeres Riſiko von vornherein
ausſchließen. Von den Einzelmärkten iſt Weſentliches nicht zu be
richten, wir begnügen uns daher darauf, die Preisverſchiebungen
gegen den Schluß der Vorwoche anzudeuten. Weizen war anfangs
behauptet, ermattete aber bald unter ſtärkerem Realiſirungsangebot,
ſo daß die Woche ſchließlich mit einem Preisrückgang von etwa

endet. Auf Roggen drückten vornehmlich günſtige Saaten-
ſtandberichte und die fruchtbaren Witterungsverhältniſſe, die Notiz
ging um 1 c zurück. Jn Hafer war das Geſchäft am Effectiv
wie am Terininmarkt ſehr ſtill, gegen Ende der Woche drückten um
fänglichere ruſſiſche Offerten, doch ſind, ſo viel verlautete, Abſchlüſſe
nicht zu Stande gekommen. Der Preis ging um 2 c bis 2 A.
zurück. Mais lag ſtill und matt, Notiz 1 A. niedriger. Rüböl
vermochte ſich auch in dieſer Woche nicht zu befeſtigen, unter dem

ruck großer Geſchäftsſtille und t x gingen die Preiſe um
etwa 60 Pfg. zurück. Die Lage des Spiritusmarktes bleibt
nach wie vorgeradezutroſtlos, esfehlt an jedweder Anregung, die günſtigen

itterungsverhältniſſe ſind namentlich die Veranlaſſung, die Stimmung
weiter zu verflauen. 70 er Spiritus iſt bereits unter den Preis von
30 pro Hektl. geſunken. Es wurde notirt:

Termine

Loko April Mai September
Am 26. April 29,9 34,5 34,5 36,2
Am 19. April 30 34,8 35,1 36,7 l Spannuth. Ro

Neueſte Drahtberichte vom Zuckermarkt.
Hamburg, den 27. April 1894, 2 Uhr 55 Min. Nachmitt.

Markt ruhig, April A. 11,321 Mai A. 11,221 Juni G 11,25,
Juli c. 11,30, Auguſt A. i 35, September 11,25, Oktober

y i 1135, März c. 11,371„30, Februar 11,35, März „37Prag, den 27. April 1894, 1 Uhr 10 Min. Nachm. Roh-
ucker 880 Rendement frei Auſſig Markt flau, April Fl. 1480,
ktober- Dezember Fl. 14,65. Raffinirte matt, Fl. 33 3

Wetter Warm und rrg,
Paris, den 27. April 1894, 1 Uhr 30 Min. Nachmittags.

r weiß Nr. 3 alle Lieferzeiten Markt flau, laufender Monat
rcs. 33,00, Mai Fres. 32,87 Mai- Auguſt Fres. 32,87 Raffinirteruhig, Fres. 105,00-106,00, Rohzucker Baſis 880 Rendeinent flau,

Fres. 31,75. Wetter Unbeſtändig.
Amſterdam, den 27. April 1894, 2 Uhr 25 Min. Nachm.

Rohzucker Baſis 880 Rendement alle Jeker Stimmung
weichend, April Fl. 132),, Mai Fl. 13 Naffinirte, ruhig,Sie ſup. Fl. 18 Wetter: Regen.

otterdam, den 27. April 1894, 12 Uhr 50 Min. Mitkags.
Rohzucker Baſis 880 Rend. alle Lieferzeiten Markt ſehr flau, April
l. 137 Mai Fl. 137/, Juni-Juli Fl. 137 Raffinirte matt,ruſhed Fl. 19 Wetter: Regneriſch.

London, den 27. April 1894, 11 Uhr 52 Min. Vormittags.
Rübenzucker Baſis 889 Rendement Markt flau, April 11/3 Käufer,

Juni 11/3 v. H. Verläufer, Oktober-Dezember 11/1
äufer.

Kiew, den 26. April 1894, 11 Uhr 20 Min. Vormittags.
Markt für Sandzucker feſt, Rbl. 4,30. Raffinirte unverändert.
Rbl. 5,60. Regneriſches Wetter.

New-York, den 26. April 1894, 5 Uhr Min. Nachm.
Markt für zollfreie Centrifugals 96 v. H. feſt, 22 Cts., Rüben-zucker r ruhig, Erſterzeugniſſe Grundlage 8 v. H. 11/10
Nacherzeugniſſe Grundlage 75 v. H. 9]3 c. u. f.

Marktberichte.
Verliu, 27. April. Wolle. (Wochenbericht.) Wenngleich

das Geſchäft im Allgemeinen ſchleppenden Gang beibehielt, da die in
ländiſche Fabrikantenkundſchaft fortfuhr, nur die Deckung des noth
e Bedarfs vorzunehmen und ſich ſpekulativen Einkäufen
gegenüber vollſtändig. ablehnend verhielt, ſo war der Abzug von
unſeren hieſigen Lägern deutſchen Produktes in Anſehung der Ver
hältniſſe doch ein nicht unbedeutender und immerhin zufriedenſtellender.
Weniger war dies mit der Preisbewerthung der Fall, da die letzt
von uns angegebenen Notirungen ſich eben nur aufrecht zu erhalten
vermochten. Wir ſchätzen das vornehmlich nach den Fabrilſtädten
der Lauſitz abgeſetzte Quantum auf 1200--1400 CEtr., ungefähr je zur
Hälfte aus Rückenwäſchen und ſchwarzgeſchorenen ſogenannten
Schmutz oder Schweißwollen beſtehend. Von letzterer Gattung ſind
neuerdings größere Poſten aus den verſchiedenſten Provinzen heran-
gekommen, ſo daß die Auswahl darin augenblicklich allen Anforderungen

enügend ſein dürfte. Das Contractgeſchäft läßt bei der reſervirten
Haltung der Abgeber den niedrigen Geboten der Reflektanten gegen
über jegliche Regſamkeit vermiſſen. Jn der Provinz Poſen ſollen
einige bekannte Stämme mit einem Anſchlage von 5--6 Mk. gegen
letzte Wollmarktpreiſe begeben worden ſein. o überſeciſche, beſonders
Capwollen, herrſchte ruhiger Begehr, da die Meldungen von den aus
ländiſchen Stapelplätzen keinerlei Anregung boten.

p. Magdeburg, 27. April. Zucker. (Original-
Wochenbericht der „Hall. Zt g.“) Der Zuckermarkt ſetzte in
letzter Woche die rückläufige Bewegung in verſtärktem Maße fort.
Trotz des ſehr mäßigen Angebots aus erſter Hand gaben Preiſe für
effektive Waare weitere 40--50 nach, da die Nachfrage ſich in
äußerſt engen Grenzen bewegte. Eine faſt panikartige Stimmung
herrſchte auf dem Terminmarkt. Die Realifationen der Hochſpekulation
überſtürzten ſich förmlich, während die Tiefſpekulation, ermuthigt durch
ihre bisherigen Erfolge, zu weiteren Leerverkäufen ſchritt, ſo daß
Preiſe in raſcher Folge für alte Waare bis 1 A. und für neue
Waare 60 4 nachgaben. Erſt bei Wochenſchluß trat ein kleiner
Halt ein, indem zu den ſtark gewichenen Preiſen ſich größere
Deckungen bemerkbar machten, welche zu einer Preishebung von
15--20 führten. Wenn man nach den Gründen des letztwöchentlichen
Preisrückgangs forſcht, ſo kann man hierfür nur die eine Thatſache, die
Fortdauer des günſtigen Wetters in allen Ländern anführen. Der Opti-
mismus welcher augenblicklich hinſichtlich der kommenden Rübenernte
herrſcht und der durch allerlei Rechenexempel künſtlich geſteigert wird, hat
nachgerade einen ſo übertriebenen Umfang angenommen, daß ſpätere
Enttäuſchungen nicht ausbleiben können. Einſtweilen hat ſich alle
Welt in das Fahrwaſſer der Tiefſpekulation begeben und läßt ſich
von dieſem Strome treiben, als ob es keine drohenden Klippen gäbe,
an denen das Schifflein der Tiefſpekulation eines ſchönen Tages
ganz unverhofft ſcheitern könnte. Hierbei drängt ſich ganz unwillkür-
lich die Frage auf, wie ſich ſpäterhin all die Deckungen für die
jetzigen Leerverkäufe vollziehen ſollen, wenn alle Welt an einem
Strang, nämlich an dem der Tiefſpekulation, zieht. Vor Oktober
gibt es keine neue Waare und wenn auch die nächſte Zuckerernte noch
ſo groß ausfällt. Wenn auch die Spekulation durch Schiebungen
ihre Engagements zum Theil von Monat zu Monat ver-
längern kann, ſo iſt es doch vollſtändig ausgeſchloſſen,
daß der Bedarf während der nächſten fünf Monate
vollſtändig brach liegen wird, nur aus dem Grunde, weil vielleicht
im Oktober bei Beginn der neuen Kampagne die Zuckerpreiſe ſich noch
billiger geſtalten könnten. Eine derartige Politik des Abwartens
ſeitens des Bedarfes iſt auf längere Zeit unmöglich. Mit dem
Augenblicke jedoch, wo der Bedarf ſeine Anſchaffungen aufnehmen
wird, werden die ſpekulativen Deckungen ſich um ſo ſchwieriger ge-
ſtalten, vorausgeſetzt, daß nicht die Fabrikanten vorzeitig die Flinte
ins Korn werfen und ohne Reſtläger zu jedem Preiſe losſchlagen.Es iſt dies ein Punkt, auf den nicht oft genug hingewieſen werden
kann, denn hierauf ſtützt ſich ein großer Theil der Leerverkäufe, und
es liegt daher im Jntereſſe der Fabriken, dieſe Hoffnung der Tief-
ſpekulation nach Möglichkeit zu vereiteln. Je zäher ſich der Wider-
ſtand der Fabriken für die Folge geltend machen wird, um ſo eher
wird die Beunruhigung der Leerverkäufer zum Durchbruch kommen.
Hat erſt die Großſpekulation in Paris und London,
von wo aus in jüngſter Zeit der heftigſte Anprall
erfolgte, begriffen, daß die Reſtläger nicht ſo ohne Weiteres zu
haben ſind, ſo iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß ganz unerwartet vondieſer Seite eine S wenkung vollzogen werden wird, die dem
Markte ein verändertes Gepräge aufdrückt. Der Eintritt eines ſolchen
Ereigniſſes liegt zwar nicht außer jedem Bereiche der Möglichkeit,
allein einſtweilen bleibt die Lage nach wie vor ſehr ernſt, da in
Folge des rapiden Preisrückganges das Vertrauen auf die Zukunft
des Artikels eine zu heftige Erſchütterung erfahren hat. Charakteri
ſtiſch bleibt es immerhin, daß ſich auch heute kein Druck durch effek-
tive Waare geltend macht. Der Beginn des Monats Mai mit
ſeinen ganz bedeuten den Engagements muß bald zeigen, ob die
Spekulation im Stande ſein wird, ihren Verpflichtungen auch ohne
genügenden Zufluß von Waare nachzukommen. Nach dem
letztwöchentlichen empfindlichen Rückgang zeigt der Markt
eine außerordentliche Nervoſität, gepaart mit großer
Aengſtlichkeit, die lebhafte Preisſchwankungen in Ausſicht ſtellt.

7 Brapnſchjweig. 27. April. (Bericht von Quenſell u.
h zucker.) Die matte Haltung, mit der die

A. 11,20, Dezember C. 11,25, Januar

letzte Berichtswoche ſchloß, übertrug ſich voll und ganz auf dieſe
Woche. Vom Anfang bis zum Ende zeigte der Markt eine luſtloſe
und flaue Haltung. Trotzdem das Angebot klein war und nur an
einzelnen Tagen etwas ſtärker auftrat, mußten die Preiſe wieder erheblich im Werlhe einbüßen. Ein Theil der Verkäufe fügte ſich den

gegenwärtigen Verhältniſſen, ſodaß mehrere Reſtläger der hieſigen
Gegend geräumt würden. Der Schluß. des Marktes iſt bei ſchwachen
Auslandsnachrichten flau. Nacherzeugniſſe hatten gleichfalls ſchlechten
Markt und mußten wiederum ſtark im Preiſe nachgeben. Der
Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 65 000 Ctr. Raffi-
e cker. Bei ruhiger Tendenz fanden nur beſchränkte Um-
ätze ſtatt.

Es notiren heute: Nafſinade J 26,25 excl. Faß, Raffinade II
A. excl. Faß, gem. Raffinade 27,25--28,50 incl. Sack,

gem. Melis 24,75 c. incl. Sack, Würfelraffinade 27,25-28,00
incl. Kiſte, Kryſtallzucker A. Kornzucker 92 altes Romt.
Kornzucker 88 5 altes Rdmt. Kornzucker 92 neues Rdmt.
12,65--12,75 c exel., Kornzucker 88 neues Rdmit. 11,90--12,10
excl., Nachprodukte 75 Rendement 8,10--9,00 c excl., alles à 50 kg.
Rübenmelaſſe 43 Bé (81,5 Brix) effektiv und ſpätere Lieferung,
zur Entzuckerung 2, für Brennereien A, alles à 50 kg
excl. Tonne,

Vermiſchte Nachrichten.
Thüringiſche Eifeubahnen. In welch' hohem Grade die

der Vollendung entgegengehende preußiſche Staatsbahnlinie Arn-
ſtadtBlankenburgSaalfeld den zwei mittelthüringiſchen Privatbahnen,
der „Saalbahn“ und der „Weimar-Geraer Bahn“, Abbruch zu thun
geeignet iſt, beweiſt eine Vergleichung der Entfernungen für den
Verkehr von und nach der Noute Frankfurt (Caſſel) EiſenachNeu
dietendorf. Hier beträgt die Abkürzung ab Neudietendorf nach
Blankenburg 53,1 km 52 Wo nach Saalfeld 45,8 km 44 Proc.
gegen die jetzige Route über Weimar Göſchwitz Rudolſtadt. Auch
nach den Stationen der Gera-Eichichter Linie von Saalfeld bis
Oppurg und nach denen der Saalbahn von Schwarza bis Orlamünde
iſt die Strecke über Arnſtadt näher als diejenige über Weimar-
Göſchwitz. Selbſt der ganze Verkehr von Erfurt, ſowie von den
Linien NordhauſenErfurt und Sangerhauſen-Erfurt nach Blanken-
burg, Saalfeld, Probſtzella, Rudolſtadt c. wird künftig nicht mehr
über Weimar, ſondern über Arnſtadt gehea. Beiſpielsweiſe wird
der Fahrpreis 3. Claſſe von Erfurt nach Rudolſtadt über Arnſtadt
3 c. betragen, während jetzt über Weimar 3,80 c. zu bezahlen
ſind. Nach Saalfeld c. iſt die Ermäßigung eine noch erheblichere,
zumal die Saalbahn höhere Einheitsſätze als die Staatsbahn hat.
r iſt direkter Wagendurchgang von Erfurt nach Saalfeld
geplant.

Vrannuſchweigiſches Kohlenbergiwerk. Der Aufſichtsrath
beſchloß, pro 1893 eine Dividende von 5 Proc. auf die Stamm-
Prioritäten und 4 Proc. auf die Stammaktien bei ſehr erheblichen
Abſchreibungen zu vertheilen. Die General-Verſammlung findet am
21. Mai ſtatt.

Heſſiſche Ludwigsbahn. Mainz, 27. April. In der
heutigen Generalverſammlung der Heſſiſchen Ludwigsbahn wurde auf

Antrag des Verwaltungsrathes die Vertheilung einer Dividende von
43/, pCt. beſchloſſen. Dem Erneuerungsfonds wurden 1 000 000 Mk.,
der Penſionskaſſe ein Beitrag von 250000 Mk. zugewieſen und
308 460 Mk. wurden auf neue Rechnung vorgetragen. Als Ver-
waltungsräthe wurden wiedergewählt Geh. Kommerzienrath Franz
Werner Carl Andreas Probſt und Kommerzienrath v. d. Valcken
berg; neugewählt als Verwaltungsrath wurde Dr. jur. Carl Schmidt-
Polex in Frankfurt a. M. Die Anträge des Verwaltungsrathes auf
Erbauung der Brücke bei Worms, Erweiterung des Wormſer Bahn-
hofs, Fixirung der Staatsgarantie und Beſchaffung des Geldbedarfs
wurden ohne Widerſpruch genehmigt.

Lemberg-Czernowitzer Eiſenbahn. Der Verwaltungsrath
beantragt eine Dividende von 14 Gulden pro Aktie und 4 Gulden
pro Genußſchein zu vertheilen und 428 181 Gulden auf neue Rechnung
vorzutragen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 28. April 1894.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ruhig
309- 142 feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 130--138, feinſter milder bis 143,

Roggen ruhig 122--124. Gerſte ſtill, Brau 158--173, feine und Chevalier
178--190 feinſte über Notiz. Futter-Gerſte 106--130. Hafer ruhig 148- 165. Mais
amerikaniſcher mixed 111--113. Donaumais 1IIl--130. Naps Nübſen
Erbſen Victoria ruhig 176--186. Kümmel excl. Sack per 100 Kilogramm netto 57—58.
Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt netto Hall. prima We'szen feſt 33,00
bis 34,50 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 kg einſchl. Faß 31,00.—32,90.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Lupinen Blauer MohnFutterartikel feſt. Futtermehl Roggenkleie 9 00bis 9,50. Weizenſchaalen 8,75--9,25. Weizengrieskleie 8,75—-9,25. Malzkeime,

helle 11,00--11,50, dunkle 9,50--10,00. Oelkuchen 11,75--12,25. Malz 28,2030,00.
Rüböl Petroleum feſt 20,00. Solgröl 0,825/309 bis 11,50. Spiri-
tus per 10000 Liter matt. Kartoffelſpiritus mit 50 Mark. Verbrauchs
abgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 30,00 Mk. Rüben

o gBerliner Produktenbörſe.
Verlin, 27. April. Wind: S--SW. Wetter: ſchwül, ver

änderliche Bewölkung. Die heutige Börſe zeigte keine einheit-
liche Tendenz. Während Weizen mangels jeder Anregung von
den ausländiſchen Märkten Amerika ſandte unveränderte No-
tirungen, England meldet ruhige, ein wenig ſchwächere Haltung
und auf fortgeſetzte Regliſationen der Kommiſſionäre ſchwächer
war, verkehrte Roggen in verhältnißmäßig feſter Stimmung,
wenn auch der Umſatz ſehr gering blieb. Trotz der Nähe des
Frühjahrstermins iſt der Verkehr ein auffallend ſtiller und ſcheint
jetzt bereits, wie die Ernte vorausſichtlich um vier Wochen früher
beginnen wird, auch die saison morte des Getreidegeſchäfts um
etwa die gleiche Zeit früher eingetreten zu ſein. Wie es heißt,
ſoll bei dem bevorſtehenden Kündigungstermin Roggen nicht
nur von dem Führer der hieſigen Hauſſe und ſeinen
Mitläufern, ſondern auch noch von einem bekannten früher
hier vielgenannten outsiler abgenommen werden. Nach ge-
ringem Umſatz ſchließt Weizen 25 4 niedriger, Roggen wie geſtern.
Aus Odeſſa meldet uns eine Privatdepeſche ſehr flaue Tendenz in
Folge ſtarken Landregens. Die Ausführungsbeſtimmungen zum Ge-
ſetz, betreffend die Aufhebung des Hdentitätsnachweiſes, welche der
betreffende Ausſchuß dem Bundesrath zur Beſchlußfaſſung vorgelegt
hat und die wir an anderer Stelle in extenso mittheilen werden
als ſehr koulant mit Befriedigung aufgenommen, wenn man ſich
auch für den Berliner weniger Nutzen verſpricht, als für die
Küſtenſtädte und die Grenzdiſtrikte. Die argentiniſchen Offerten

11,50 bis 12,00.

ſind unweſentlich niedriger, die ruſſiſchen Preisforderungen
unverändert. Wie uns aus Stettin berichtet wird, iſt
nach dort ein größerer Poſten Laplataweizen, welcher in
Hamburg Verſchiffung per Kahn zure iſt zurc. 1057/4 gehandelt worden. Weizen verlor für vordere
Termine 25 Herbſt ſchließt wie geſtern. Roggen notirt für Mai
und Juni wie geſtern, für September 25 4 ſchwächer. Hafer lag
recht ſtill bei ganz unveränderten Preiſen, Lokowaare geht ſehr ſchwach
und auch die Erwerbungen in ruſſiſcher Waare ſind nur gerinfügig,
da die Ruſſen vorläufig noch an den geforderten Preiſen feſthalten.

Mais war heute etwas belebter. In ruſſiſcher Waare ſind zu
100,75 ca. per MaiJuniAbladung heute und geſtern verſchiedene

Partien gehandelt worden, die, wenn ſie auch nicht beſonders um
fangreich waren, doch ihren Druck auf die Stimmung nicht verfehlten.

n



Termine gaben 50 bis 75 J nach. Rüböl war ſtill und wenig
verändert. Spiritus lag etwas feſter auf kleine Deckungsfrage und
profitirte für vordere Sichten 10 für Herbſt 20 Auch Loko
wurde, da das Angebot etwas geringer war, 10 4 höher bewerthet.

April.Magdeburger Vörſe vom 27.

Magdeburger Stadt Obligationen r 4 7do. do. III z 1 97,80bBChemiſche Fabrik Buckan Obligationen Ah e J
Wilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher -Geſellſch. Actien

per St. à 300 Mk. vollg z. 30 33Magdeburger Feuer-VerſichernngsActien per St. à 3000 Mk.

mit 202 Einn. 202 150do. HagelVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 33 Einz. 0 45do. LebensVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 20 Einz. 25 20do. Nückverſich.Actien per St. à 300 M. vollgez- 45451 7
Rückverſich.-Verein d. M. Waſſ.-Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

Einz 2 IIIIIIIIIIIIIIIIIII 4 3 62, eActien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8 9 h 160,00 B
Chemiſche Fabrik Buckau Actien. 81 7Deſſauer GasActien. e 4 10 10„Kette“ ElbſchiſfGeſellſchaftActien ehe 4 12 121 7
Magdeburger Bade und Waſchanſtalt. 4 4 3do. Bergwerks-St.-P. -Actien III 4 332 201

do. StraßenbahnActien. 6Sudenburger Maſchinenfabrik Actien. 24 Iucker-Liquidat.-Kaſſe-Actien e 4 5 5 iagdeburger Zuckerraſſin. St.Actien e 8 0 bdo. da. St. Prior. 0 n 98,00 B
Leipziger Vörſe vom 27. April.

z 3f. t Zt.Pfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzſbr. Schkeudih
EreditVerein 3 98,00 G Div. von 92/93 10 4 157,00 B

Creditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. -A. 4 161,00 G
CreditVerein 3 97,80 G Zuckerrafſinerie Halle

Schuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 127,50 GGewſch. von 59/67 (ev.) 4 98,00 G
t von 1875 (ev.) 4 98,00 G

von 1882 4 35825 S Buſchtiehrader do. i 103.00do. von 1876 (cv.) 4 97,75 B J Graz-Köflacher do. von 725 t 98,40 G

Altenburg Zeig St St. 4101,00 PragTurnauer do. 5 103,00 G

Leipziger Bank 4 132,75 Bcdite u. 9 Dörſtew. Rattmt. Vr.J.A.do. Ercdit u. Sparbank 4 119,00bG et v e 862 80,00 G
Cröllwitzer Schuldverſchreib. 4 eitz Par.- u. Solarölſabrik
Halleſche Straßenbahn Div. 1892 41 ſeo. 10450Div. von 1692 4 Mansfelder Kuxe O 329,00 G

und Prodnktenberichte.
Getreide.

Verlin, 27. April. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. Joeo
unbelebt, Termine nahe Sichten matt, geklindigt Tounen, Kündigungspreis Mk. bez.,
loco 136 147 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 142 Mk. bez., gelber und
weißbunter märkiſcher Mk. ab Bahn bez, ſchleſiſcher Mk. ab Voden bez., per
dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Mai 139 Mk. bez., per
Juni 140,5-140, 140,5 M. bez., per Juli 141,75-- 142 141,75 Mk. bez., per
Änguſt Mk. bez., per Sept. 144,75 145-- 1144,75 Mt. bez., per Oktober Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. koco wenig Geſchäft, Termine behauptet, gek. Tonnen,
Kündigungspreis Mk., loco 112--124,5 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität
121 Mt. bez., inlind. guter 120,5--122 Mk. ab Bahn bez., defekter inländiſcher Mk.
ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez, per Mai
122 122,25 123 122,5 Mk. bez., per Junt 123--123,25--125 Mk. bez., per Juli
124—124,25--124 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez, per September 126,25-126,75 bis
bis 126,25 Mk. bez., per Oktober Mk. bez.

Gerſte per 1006 Kg. ſtill, große und kleine 144—-180 Mk. bez., Futtergerſte 102

gekündigt Tonnen,
bis 143 Mk. nach Qualität.

Hafer per 1000 Kilogr. loco ſchleppend, Termine ſtill,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 132—-174 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqua-
tität 139 Wt. bez., pommerſcher mittel bis guter 132 156 Mk. bez., ſeiner 157——168
Mk. bez., preußiſcher mittel bis guter 32155 Mk. bez., feiner 156--168 Mt. bez.,
ſchlefiſcher mittel bis guter 136— 169 Mk. bez., ſeiner Mt. bez., ruſſiſcher mittel bis guter

133—142 Mk. bez., feiner 149- 355 Mt. bez-, per dieſen Monat Mk. bez, Durch
ſchnittspreis Mk. dez., ver Mai 132,75 Mt. bez., per Juni 131,75--131,5 Mk. bez.
per Juli 131,75 13 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez, per September 123,5 Mk.

Waaren-

bez., per Oktober Mk. bez.
Mais per 1000 Kg. loco umverändert, Termine flau,

digungspreis Mk., Loco 104 110 Mk. nach Qnalität, per dieſen Monat Mk. bez.,
ver Mai 105,75 Mt. bez.,

bez., per September 103,25 Mk. bez.

Wagdeburg, 27. April. (Gehrüder Friedeberg.) Landweizen 138—142 Mt. Weiß
glatter engliſcher Weizen 132- 136 Mk.,

122—124 Mk., Chevaliergerſte 166--186 Mk., Landgerſte 155—-165 Mk., Hafer

Durchſchnittspreis Mt. bez.
per Juli 100,75 Mk. bez.
per Oktober Mk. bez.

weizen Mk. bez.,
Mk., Roggen
140- 160 Mk. für 1000 Kg.

Breslau, 27. April. Roggen per April 118,00 Mk., per April-Mai 119 Mk. bez.,
per Juni Mk. bez., per Juli Mk. bez., per Aug. Mk. bez.

Stettin, 27. April. Wetzen loco unveränd., 137-—1309 Mk., per AprilMai 140,00 Mk.,
JunlJuli 147,00 Mt., per Aug. Sept. Mk. Nog
per April-Mai 119,00 Me., ver Jnni-Jnli 12160 Mk., per Auguſt Mk.
ſcher Hafer loco 132144 Mk.

Köln, 27. April.
loco 16,25, per Dezember

per Auguſt 191 Mr.

Weizen alter hieſiger loco 15,50, neuer hieſiger 14,75, fremder
Noggen hieſiger loco 12,50, fremder loco 15,00, per

Dezember Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 15,50, fremder 15,25.

Voggen loco unveränd., 116-—-118 Mk.,

gekündigt Tonnen, Küu
per Juni 100,75 Mk. bez.

Rauhweizen 132— 135

Pommer-

14,45 Mk., per Juli 14,45 Mk.,
per Nov. 14,65. Roggen per Mai 12,30 Mk., per Juli 12,/50 Mk., per Nov. 12,65 Mk.

Haſer Juli 13,70 Mk., per Nov. 13,10 Mk. Mais per
Mat 15,55, per Juli 10,30, per Nov. 10,70.

Hamburg, 27. April. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 136—140 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 125--130 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,

Tranſito 84—— 85. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.Wien, 27. April. Weizen per Mai 7,37 Gd., 7,39 Br., per r 7,66
Gd., 7,58 Br. Roggen per Frühjahr 6,09 Gd., 6,11 Br., per MaiJuni 6,07 Gd.,
6,09 Br. Mais per MaiJuni 5,45 Od., 5,47 Br. Hafer per Frühjahr 7,19 Gd.,
721 Sr.

Peſt, 27. April. Weizen beſſer, per Frühjahr 7,23 Gd., 7,27 Br., per Herbſt
7,48 Gd. 1.49 Br. Hafer per Frühjahr 7,08 Gd., 7,15 Br., per Herbſt 6,)9 Gd.
605 Br. Mais ver Mai Juni 5,08 Gd., 5,10 Br., per Juti Auguſt 5,26 Gd. 5,29 Br.

Weizen behauptet, per April 20,35, perParis, 27. April. nfangsbericht.) on r erMai 20,35, per MatAuguſt 20,50, per Sept. Dez. 20,80.
April 13,50, per Sept.Dez. 14,00.Paris. 27. April. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per April 20,35, per Mai
20,35, per MaiAuguſt 20,55, per SeptDez. 20,90. Roggen ruhig, per April
13,50, per Sept. Dez. 14,00.

Amſterdam, 27. April. Weſzen auf Termine unveränd., per Mai 138, per Nov.
on gen loco geſchäftslos, auf Termine feſt, per Mat 102, per Juli 104, per

ober 195.
London, 27. April. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten

Ge gen erben, 27. April. Weizen behanptet. Roggen flau. Hafer ruhig.
Gerſte ruhig

Liverpook, 27. April. Weizen und Mehl träge, Mais niedriger.
London, 27. April. (Anfangsbericht). Fremde Zuſuhren ſeit letztem Montag

Weizen 42520, Gerſte 9530, Hafer 62260 Qrts. Markt träge, Preiſe unverändert. von
ſchwimmendem Getreide weißer Weizen ſtetig, La Plata und ruſſiſcher Sh. niedrigen
Gerſte geſchäſtslos, Mais euhig.

London, 27. April. (Schlußbericht.) Getreide ſehr träge, im Allgemeinen ſeit
Anfang unverändert, Gerſte flauer, ruſſiſcher Hafer flau.

New-9jork, 27. April. (Telegramm). Rother Winterweizen 62 Weizen per
April 613/,, per Mai 6N),, per Juni 63 per Juli 69 per Auguſt Mais per
April 44, per Mai 44 per Juni 45. Mehl 2,25. Getreidefracht 2

Chieago, 27. April. (Telegr.) Weizen per April per Mai 58 per Juli
60 Mais per April 367

Zucker.
R.Hamburg, 27. April. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt Baſis 88 Pro

dukt. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamsurg per April 11,32,, per Mai 11,22
per Auguſt 11,85, per Oktober 11,25. Ruhig

Paris, 27. April. (Telegramm.) Schlußbericht.) Rohzucker ruhlg, 88 loco
31,75. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 190 Kilogr. per April 33,37 per Mai 33,371 per Mai
Auguſt 33,371, per OktoberJannar 32,50.

London, 27. April. (Telegramm.) 96 Prozent Javazucker loco 145 ruhig,
Nüben Rohzucker loco matt.

Kaffee.
Haubre, 27. April. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New York

ſchloß unverändert.
Havre, 27. Aprik. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per April 103,00, per Mai 102,76, per September 98,25.
Ruhig. Hamburg, 27. April. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per April
83 per Mai i per September 79, per Dezember 73. Ruvig.

Amſterdam, 27. April. JavaKaffee good ordinary 52

Petrolenm.
Berlin, 27. April. Peirolenmn. Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco
18,6 Mk., per dieſen Monat Mk.

Hamburg, 27. April. Petroleum loco behauptet, Standard white loco 4,95 Br.
Vremen, 27. April. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Ruhig. Loco 3,75 B.
Stettin, 27. April. Petroleum loco 9,10.
Antwerpen, 27. April. Schlußbericht. Raſſinirtes Type weiß loco 117, bez.

u. Br., per April I17 Br., per MaiJuni II Br., per September Dezember 12 Br. Ruhig

Spiritus.
Berlin 27. April. Spiritus mit 69 Mark Verbranchsabgabe per 100 Liter

à 1700 Proz. 10006 Proz. nach Tralles. Gelimdigt Z. Kündigungspreis
Loeo mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbranchsabgabe. Termine gut behauptet. Gekündigt Alter.
Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 345 bez., per Mai 34
34,7— 346, bez., per Juni 35—35,1 bez., per Juli 35,4——35,5 bez., per Auguſt 35,8
35,9 bez., per September 96,1—-36,4 bez., per Oktober 36,3 36,7—36,6 bez.

Nordhanſen, 27. April. Branntwein 45 Prozent ſür 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 57,/50 59,50 Mk., Brantwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen
52,50 54,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch
die Handelskammer notirt.Hamburg 27. April. Spiritus ruhlg, per April-Mai 185 Br., per MaiJuni
185 Br., per Jnnt-Juli 1875 Br., per JuliAuguſt 199 Br.

Breslau, 27. April. Spiritus per 100 Liter 100 Proc. excl. 50 Mk. Berbrauchs
abgaben per April 47,20, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per April 27,50, do. do.

Poſen, 27. April. Spiritus loro ohne Faß (ber) 46,60, do. loco ohne Faß (70er 27,90.
Still.

Stettin, 27. Aprik. Spiritus loco mwerändert, mit 70 Mk. Konſumſtener 28,50, per
April Mai und per AuguſtSeptember nicht gehandelt.

Paris, 27. April. Spiritus feſt, per April 38,50, per Mai 34,00, per Mal
Auguſt 34,25, per September Dezember 34,50.

London, 25. April. Chiliſalpeter 10 sh. d. für gewöhnliche, 10 sh.4
für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Berlin 26. April. (Amtlich). Erbfen, gelbe, zum Kochen 24—40 Mk. Speiſe

bohnen, weiße 20—50 Mk. Linfen 30--70 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
wagare 159 185 Mk. bez., Futterwaare 125--142 Mk. nach Qual., feine Victoria Erbſen

185 210 Mk.
Stroh. Heu.Berlin, 26. April. (Amtlich.) Richtſtroh 6,55— 5,65 Mk. Heu

10,00 Mt. 100m Azrdhanſen- 26. April. Richtſtroh 5,50—6,00 Mk. Heu 9,00 10,09 M.
7,90 bls

g.
Mehl.

Verlin, 27. April. (Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 19,50 17,50 bez., Nr. 0
17,25 15,50 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. O u. 1
1550 15.00 bez., do. f. Marken Nr. O u. i 16,59— 15,50 bez., Rr. 0 1,50 Mk. höher
als Nr. und per 100 Kg. brutto incl. Sack.Berlin, 27. April. Emtlich.) Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kg. brutto inel.
Sack. Termine unverändert. Gekündigt Sack. Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat

bez., Durchſchnittspreis bez., per Mai 15,15 sez., per Juni bez
per Juli 15,75 bez, per Auguſt bez., per September bez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 26. April. Eimtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 4,00--6.00 Mt.
Hamönrg, 26. April. Kartoffelfabrikate. Tendenz ruhig. Notirungen für

Primawaare prompt 15,25-- 15* Mk. Lieferung 15,25 is
15*/, Mk. Kartoffelmehl Primawaare 15,90--159 Mk. Lieferung 15,00--159 Mk.,
Superiorſtärke 15,50 16,00 Mk., Superiormehl 16,00 17,00 Mk. Dertrin weiß und
gelb prompt 21,00-—21,50 Mk. CapillarSyrup 44 Bé. prompt 18,09—19,00 Mk.
Traubenzucker prima weiß geraspelt 18,75-19,25 Mk.

Nordhanfen, 26. April. Kartoffeln 3,00—2,80 Mk. für 100 Kg.

Butter. Eier. Fleiſch.Berlin 26. April. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,60 Mk.
Bauchfleiſch 0,90—1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00-—-1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 1,60 Mk.
Hammelſleiſch 0,80-—1,40 Mk., Butter 2,00 2,80 Mk. ver 1 Kg., Eier 60 Stück 180 5 Mk.

Nordhauſen, 26. April. Landbutter 1,80 Mk., Speiſebutter 2,00 2,40 Mk.
feinſte Gutsbutter 2,60--2,70 Mk. Eier (das Schock) 2,70- 2,50 M. 0,90 0,83 Mk.
für 1 Kg. Kaſe das Schock 350 3,00 Mt. Rindftkeiſch 1,10 140 Mk. von des
Keule (ohne Kochen) 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk. Gerüncherter Speck 1,60
bis 1,80 Mk. Hammelfletſch 1,10--1,00 Mk. Kalbfleiſch l. 10-1,00 Mk.

Banmlvolle nnd Wolle. t Mk. es gut
Leipzig, 27. April. Notirungen von Kammzug anf ZJei LaContrakt i hnil Mk., Mai 3,321 Mk., Juni 3,37 Mt., Juli 3,40, Auguſt

3,42 i Mt., September 3,45. Mk., Oktober 3,472 Mk., Nov. 3,47 Mk., Dez. 3,50 Mk.
Tagesumſatz 80000 Klg. Tendenz: Ruhig-e Sreuen, 26. April Steig. Banmolle. Upland middling, loco 38 Pfg.

Liverpool, 27. Aprik. Telegr. Anfangsbericht. Baumwolle. Muthmaßlicher
Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport Ballen.m 27. April. Nachmittags. Baumwolle Umſatz 8000 Vallen, davon für
Speenkation und Export 500 Ballen. Ruhig-Middl. amerik. Lieferungen: April Mat 32 Käuferpreis, MaiJuni 3 e Känufer
preis, JuniJnli 39 Verktuferpreis, Juli Auguſt 4 Käuferpreis, AuguſtSeptember
Iiſen Käuferpreis, September Oktober A. Käuferpreis Oktober November We
Käuferpreis, November Dezember 4 d. Käuferpreis.

Metalle.
Breslanu, 27. April. Zink: umſatzlos.
Amſterdam, 27. April. et T
London, 27. April. Silber in Barren 29.Hamburg, 27 April. Gold in Barren per Kilogr. 2788 Br., 2784 Gd. Silber

in Barren per Kilogr. 85,75 Br., 85,25 Gd.
London, 27. Aprik. Queckſilber I. 5 Lſtrl. 15 sh.London 27. April. ChiliKupfer 40 i Lſtrl., per 9 Monat 40, Lſtrl.
London 27. April. Blei ſpan. i Lſirl., engk. 9i, Lſirl., Zinn 708 ſtr.

Zink 159, Lſirl. Antimon Lſtrl.Glasgow 27. April. (Anfangsbericht) Noheiſen. Mixed numbers warranks
42 sh. 9 d. Stetig. April. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mrxed numbers

42 gh. 7 d.
Glasgow, 27.

NewYork, 25. April. ginn Straits 19,70 Doll., Eiſen Nr. 1 Collneß 21,50 Doll.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der dentſchen

Seewarte in Hamburg.
Nachdruck verboten.

Sonntag, den 29. April.
Wolkig veränderlich, ziemlich warm. Strichweiſe Gewitterregen.

Lebhafter Wind an den Küſten.
Montag, den 30. April.

Vielfach heiter bei wandernden Wolken, angenehm warm,

Waſerſtände.

100 Kg. Kartoffelſtärke.

warrants

BVerlin, 27. April. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine ſtilk. Gekündigt
Oele. Oelfagten. Fettwaren. Sagnle und Unftrut.

mit Faß Tentuer. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per Fall. Wuchsdieſen Monat per April-Mai per Mai 42,6 42,8 bez., per Juni per Sep Straußfurt 27. Aprik 4 100. 28. April 095. 6,05 S
tember per Oktober 43 bez., per November 43,9 bez. alle a 173. e 138.Breslan, 27. April. Räbsl per April 45,00, per Oktober 46,00. rotha. 168. r ,62. 0,06Köln, 27. April. Rüböl loco 48,09, per Mai 46,30 Br, per Oktober 46,80. Alzleben 25. 142. 2 136. 0,07 2

Hamburg, 27. April. Rüböl (unverzolt) ruhig, ioco 45.
Stettin, 22. April. Rüböl loco matt, per ApriiMai 42,50, per September Oktober Elbe
Paris, 27. April. (Telegramm.) Rüböl fallend, per April 55,50, per Mai 47,00, per Auhig 26. April 0,82. 27. April 4 0,72. 0,10

MalAnguſt 47,25, per September Dezember 48,75. Dresden 38. e 7 eFutterſtoffe und Düngemittel. 157W Dukurg T April. s r n 105 Mk. R Magdeburg u 1,65. e 1569. 0,07angeboten. Cocosmißkuchen, e für g. angeboten umwoll e 84. 197. 0,ſaatkuchen 139 M. für 1900 Kg. angeboten. Erdnußkuchen 125-—155 Mt. für 1000 Kg. für Wittenberge Ü Be 4 m
geboten.
1090 Kg. angeboten

Rapskuchen 115— 130 Kg. für 1000 Kg. angeboten.
Palmkernſchrot 100 Mk. für 1000 Kg. zu notiren.

Leintuchen 140 Mk. auf

o Pr. Centr.Komm.Obl. 97,25 vz. G RobinskBologove e e e 5 99.90 bz. nnoverſche Vank 4 102,50 s Induſtrie Actien
Con rn otirnungen Pr. Hyp. A.V. VII-Xii.. 151.10 b Ruſſ. Südiweſtbahn 9960 6 Famdurger Hypotdeken-Bantg do. do. XV-XVIII., imtündb. 4 103,40 z. Transkaukaſiſche 3 84,30 G amburger Com. u. Disk.-Bank 104, I 6
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S Tod t.[6] Von Marcellus Emants. (Nachdruck verboten.)
Natürlich war ſeine Antwort eine verneinende geweſen, aber

darauf hatte ſie ihn länger denn je und mit zuſammengezogenen
Augenbrauen ſchweigend angeſehen.

Verlangt ſie vielleicht nach äußerem Glanz? Nein, dann
wäre ſie wohl unzufrieden geweſen über ihre einfache Lebens-
e hätte eine Equipage gefordert oder wenigſtens einen Diener
in Lipree.

Ein anderes Mal hatte ſie ihm einen Vorwurf gemacht,
weil er ihr nichts geſagt hatte von ſeiner Ernennung zum Mit
glied der Kommiſſion, die zur Sammlung von Anhaltspunkten
m e an der geſellſchaftlichen Zuſtände der Arbeiter ein
geſetzt war.

„Lieber Himmel, Emma, wie kann Dich das intereſſiren
d es denn nicht eine Auszeichnung für Dich
„Gewiß.
„Und glaubſt Du, daß es für mich angenehm iſt, von An

deren hören zu müſſen, daß Du eine ſolche Auszeichnung be-
ommen?“

Das bewies Intereſſe an ſeinem Thun und Treiben, aber
wie konnte ſie dann jetzt ſo fremd, ſo gleichgültig ſein

ch was, er konnte doch nicht die ganze Nacht immerfort
grübeln! Morgen, am hellen Tage, würde ihm Alles ſchon deut
licher werden und wieder ausſehen wie früher. Es waren alles
nur Hirngeſpinnſte einer thörichten Eiferſucht! Bald würde er ſich
ſogar einbilden, eine Rolle in einem Roman zu ſpielen. Vielleicht
daß der Siria nun mit der Zeit würde er ſchon da
hinter kommen. Vorläufig war es das Richtigſte, zu thun, als
hätte er nichts Außergewöhnliches bemerkt.

Jetzt hörte er deutlich ihren Athem Aer gehen. Beinahe
beruhigt legte er ſich auf die Seite, gleichfalls ein a tafen

ber ſonderbar blieb ſie ja, das war nicht zu leugnen.
Ein letzter Gedanke durchzuckte ihn: wenn ſie wenigſtens ein

Kind hätten.Wer weiß, ob ſie dann nicht anders ſein würde?
Dann liefen ſeine Gedanken wirr durcheinander und wurden

verſchwommen, wie die Farben einer Landſchaft, über welche
Nebel eſge

Phantaſtiſche Geſtalten tauchten vor ſeinem Geiſt auf.

Er fing an zu träumen und ſchlief ein.
Ein wilder, einförmig grauer Winter, ein Winter, welcher

dem verwäſſerten Sommer kein Ende gemacht hatte und dem kein
Erwachen, kein Wiederaufleben, kein eigentliches Frühjahr folgen
konnte, war ohne eine Spur zurückzulaſſen vorübergegangen.Emma war ihrem Vorhaben, wenig geſellſchaſtlich zu ver

kehren, treu geblieben, und Blank wäre nicht mehr Blank ge-
weſen, wenn er einem Entſchluß widerſtrebt hätte, welcher ſo ſehr
ſeinen Neigungen entſprach.

Zweimal war er gezwungen geweſen, einem Dutzend pro
Forma geladener Gäſte gegenüber vier Stunden lang die Rolle
des lächelnden und aufmerkſamen n zu erfüllen. Darauf
hatte er le ſapfrieden erklärt, auf ſeinen Lorbeern ruhen zu
wollen und hatte faſt immer ſofort Emma's Verlangen beige-
ſtimmt, die Einladungen der Andern mit dem obligaten Bedauern
abzuſchlagen.

Und ß waren ſie in den alten Schlendrian zurückgefallen.Tag für Tag die Sonntage, die er in Kenent Arbeits
zimmer zubrachte, ausgenommen hatte Blank ſeine Morgen-
ſtunden im Miniſterium verbracht und war regelmäßig um
ein Viertel nach vier im Club erſchienen. Abends waren ſie
zuweilen in der Oper oder in einem Konzert geweſen was er
that, um Emma eine Zerſtreuung zu gewähren aber dies,
ſowie einige Diners und Verſammlungen ausgenommen, hatte er
regelmäßig in dem warmen Boudoir ſeine Zeitung geleſen, ſeinen
Grog getrunken, ſeine Bücher aufgeſchnitten und geplaudert übervie fangſten Verlobungen und andere Tagesneuigkeiten. Die

Monate waren ſich gefolgt und waren ſich gleich geblieben, aber
während er ſich in dieſem Schlendergang des täglichen Einerlei
ſehr wohl fühlte, fragte er ſich nie, wie Emma die Stunden von
zehn bis ſechs Uhr und oft auch von ſieben bis neun Uhr zu

brachte. Sie beſorgte den Haushalt, ſtattete dann und wann
einen Beſuch ab: Jm Uebrigen wußte er nicht, womit ſie ihre
gert ausfüllte; denn fort ging ſie nicht gerne, und Liebhabereien
eſaß ſie ebenſo wenig wie intime Freundinnen.

Es war ihm auch nie eingefallen, hierüber nachzudenken.
Daß der Mann den Tag über bei ſeiner Arbeit bleibt, ohne
ſich darum zu kümmern, was die Frau in der Zuwiſchenzeit
treibt, ſchien ihm ebenſo ſehr eine feſtſtehende Regel zu ſein, als
daß während dieſer Zeit die Sonne ſcheint, ohne daß er Acht
darauf gab, ob ſie vielleicht das r verfinſtert. Es war
das im elterlichen Hauſe ſo geweſen, folglich ſo glaubte er
mußte es auch überall und allezeit ſo ſein.

An Siria dachte er faſt nie mehr.
Ein paar Tage nach ſeinem letzten Din hatte der Offizier

ſeine eingeknickte Viſitenkärte abgegeben, auf welcher mit Bleifeder
die Buchſtaben p. p. c. geſchrieben waren, und darauf hatte der
Aſſeſſor im Club gehört, daß der neu ernannte Kapitän nach
Heldrungen verſetzt ſei. Er hatte den ihm unangenehmen Namen
nun aus ſeinem Gedächtniß geſtrichen und ſich deßwegen auch
nicht länger um dieſe Anna Karenina gekümmert. Von Emma
war Siria ebenſo wenig erwähnt worden, und wie wohl dieſes
Schweigen über Jemanden, welchen ſie ein Jahr lang ziemlich
viel geſehen, einem Dritten zu denken gegeben hätte, ſo hatte
Blank ſich doch leicht darein gefunden. Der Mann war fort;
Alles ſchien wieder ins alte Geleiſe zurückgekehrt. Was nützte
es, die Vergangenheit wieder aufzuwecken

Er bildete ſich ſogar ein, daß Emma wie, wußte er
nicht eine heilſame Lehre bekommen hatte. Seit dem
Morgen nach Sirias Beſuch!, war ſie die Liebenswürdigkeit,
Aufmerkſamkeit und Fürſorge ſelber geworden. Die peinlichen
Eindrücke, welche ſie ihm gegeben, waren bald verblaßt, und
wenn Blank jetzt noch einmal was höchſt ſelten geſchah
über jenen Abend nachſann, ſo kam er zu dem Reſultat, daß
er ſich gar zu übertrieben geängſtigt hatte. Ohne gie waren
Siria und Emma gute Freunde geworden und hatte ſeine Ab
reiſe ihr die Luſt benommen, die Vergnügungen, die Siria ent-
worfen hatte, ohne ihn fortzuſetzen; aber, wenn er es recht be
trachtete, was war Unrechtes dabei? Vielleicht, daß er
nun ja; aber da hatte ſie ihn gewiß tüchtig zurecht gewieſen.
Und darin lag wahrlich nichts Befremdendes. War ſie nicht
eine ordentlich erzogene, verheirathete Frau, die ſich ſelber und
ihren Mann reſpektirte? Eigentlich ſollte er ſich ſchämen wegen
ſeines thörichten Argwohnes.

Dennoch erregte es ſeine Aufmerkſamkeit, daß Emma ihre
frohe Laune von dem vorigen Winter und Sommer nicht wieder
bekommen hatte. Wie lange konnte ſie ſitzen und vor ſich hin
ſtarren und wie fremd, wie abweſend ſah ſie auf, wenn er ſie
aufweckte aus ſolchem Sinnen. Zuweilen fing ſie wieder an,
vor ſich hin zu ſingen, aber dann war ein leiſes Räuſpern hin
reichend, um ſie innehalten zu laſſen. Blank that dies nicht abſichtlich. Er hatte ſich im Gegentheil vorgenommen, ſie nicht mehr

in ihren unſchuldigen Angewohnheiten zu ſtören, aber unterbrach
ſie ſelber ihr Geſumme, ſo konnte er ſie doch nicht ermuthigen,
fortzufahren. Seiner Meinung nach war ihre Munterheit
nur ein Auflodern geweſen, worauf ſie wieder in ihre frühere
Apathie zurückfiel. Ein ſchärferer Blick hätte e nicht zwei Tage
lang beobachtet, ohne aus zahlloſen Kleinigkeiten, wäre es
nur aus dem nervöſen Zittern ihrer Augenbrauen, welche plötz
lich leiſe aufzuckten, und ihren Augen bisweilen einen ſo tief
traurigen Ausdruck verliehen, den Schluß zu ziehen, daß ſie
jetzt jedesmal mit gezwungenem Lächeln Munterkeit heuchelte.

Dann und wann, wenn er fand, daß ſie wenig aß, oder be
merkte, daß ſie abmagerte, dachte er zuweilen nach, wie es wäre,
wenn ſie ein Kind hätten, aber derlei läſtige Gedanken erblaßten
meiſtens ſchnell wieder in ſeinem regelmäßig arbeitenden Gehirn.
Und da er jetzt nie mehr etwas zweimal zu ſagen brauchte, fühlte
er ſich zu Hauſe in beſſerer Laune denn je, und wiewohl das
Glück ihn nicht undankbar machte, war er gerade der Mann da
nach, um einem Uebel Kenher welches ihm nicht läſtig war und
gegen welches er doch keine Arznei kannte, einfach die Augen zu
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verſchließen. Alles kam von den Nerven her, alſo war das beſte
Mittel Zerſtreuung und Zeit. Die Per kam von ſelber,
und für eine Zerſtreuung dann und wann ſorgte er ſchon.

So war es ſchon März geworden, als eines Abends, da
Mann und Frau wieder ſchweigend beiſammen ſaßen, er eine
Zeitung leſend, ſie vertieft in einen Roman, das Dienſtmädchen
hereintrat mit den Worten: die Poſt.

Blank nahm vier Briefe an; Emma, die auf ihrer Chaiſe
longue lag, rührte ſich nicht. Seiner Gewohnheit folgend, aus
den Adreſſen zu von wem die Schreiben kamen, beſah
der Aſſeſſor die Umſchläge einen nach dem anderen und brummte,
leſend:

„Herrn Dr. W. Blank, das iſt von de Wal Herrn
Blank, Jochwohlgeboren die Handſchrift kenne ich nicht
gewiß eine Bettelei Frau E. Blank die Schrift kenne
ich wohl, aber

Der Brief wurde ſeinen Fingern entriſſen.
Verblüfft blickte er auf und ſah, wie Emma in nervöſer Haſt

das Papier zwiſchen den Falten ihres Kleides verſteckte. Er er
innerte ſich, Sirias Handſchrift erkannt zu haben und bemerkte
die heiße Röthe, die ihr ganzes Antlitz überfluthete.

„Lieber Himmel, Kind, was haſt Du?“
Unſicher und ſcheu in ihren Bewegungen, lehnte ſie ſich in

die Chaiſelougne zurück; der Brief war in ihre Taſche ver
ſchwunden.

„Der Brief iſt ja für mich!“
„Warſt Du bange, daß ich ihn behalten würde?

9 h zu antworten legte ſie ſich wieder hin und nahm ihr
uch auf.

„Lieſt Du ihn denn nicht einmal? Siehſt Du nicht zu,
von wem er kommt

h will ich mein Kapitel zu Ende leſen, der Brief hat
noch Zeit.

Es war Blank, als ob alle die Vermuthungen, der Zorn,
die Angſt, die Eiferſucht, alle die unheimlichen Empfindungen
des einen unglücklichen Abends mit erneuter Gewalt aufgährten,
wie die Gaſe eines ſtehenden Waſſers, nachdem man mit einem
Stock hineingeſchlagen. Sie wallten wieder in ſeinem Blute,
zitterten wieder in ſeinen Nerven. Sie machten ſein Herz wieder
ſchlagen, daß es laut gegen die Bruſt klopfte; ſie peitſchten ſeine

danken wieder auf, bis ſie in wildem Taumel ſein Gehirn
durchſchwirrten. Der köſtliche friedliche Winter ſchwand dahin
gleich einem Traumgebilde aus früheren a Siria ſtand
vor m ſo ſcharf gezeichnet, als hätte er dieſen Mann geſtern
zum letzten Male geſehen, und er fragte ſich wieder: was iſt
hier zu thun; was wird mir geſchehen Unzählige Möglich
keiten und Bruchſtücke halb vergeſſener Geſchichten jagten an
ſeinem Geiſt vorüber, und eine Weile ſtarrte er weſenlos vor ſich
hin, ringend mit dieſen folternden Vorſtellungen. Wäre Emma
nicht ebenfalls zu verwirrt geweſen, um ihn anzureden, er wäre
nicht im Stande geweſen, auch nur einen verſtändlichen Satz
hervorzubringen. Jetzt ſchwiegen Beide und der Eine merkte
nicht, was in des Andern Seele vorging.

Endlich fühlte Blank, daß ſeine Lippen nicht mehr zittern
würden, wenn er es wagte, irgend eine Phraſe vorzubringen.

Aber eine inſtinktive Scheu hinderte ihn daran, ſeinen Worten
Ausdruck zu verleihen er fürchtete, dadurch die Ruhe der n
Monate zu ſtören und das mochte er nicht, ſelbſt auf die Gefahr
hin, daß dieſe Nuhe nur eine Täuſchung war.

Ueberdies blieb ja immer noch die Möglichkeit, daß Siria
Emma nur zu ſeiner Vertrauten gemacht hatte. Eine Liebe auf
dem Papier war überdies nicht gefährlich. Mit ſeiner Eiferſucht
konnte er ſich nur lächerlich machen. Hätte Emma keine Romane
geleſen, ſo wäre ihm nie der Gedanke gekommen, ſelbſt in einem
ſolchen verwickelt ſein zu können. Wer weiß, ob nicht Alles viel
einfacher war, als er dachte. Auf jeden Fall bewies ein
Brief gar nichts, und er würde alſo nur klug handeln, wenn er
erſt abwartete, ob noch mehrere folgen würden.

Ein regelmäßiger Briefwechſel; ja, das wäre etwas anderes!
Dieſer letzte Gedanke war der Strohhalm, an den er ſich

klammerte, um wenigſtens vorläufig alles noch ruhig ge
ſchehen zu laſſen. Er beſchloß, ſich abwartend zu verhalten, und
als der große Uhrzeiger den Zeitpunkt angab, welchen er zumzu Bett 5 f tgeſetzt hatte, überkam ihn noch einmal ein
köſtliches Gefühl von Zufriedenheit über ſeine rechtzeitige Selbſt

Mit dem erleichterten Gefühl eines Theater
beſuchers, beim Ablauf eines ergreifenden Dramas, ſtand er
auf und reckte ſich.

„Wie iſt der Abend wieder ſchnell verflogen l

„Jſt es ſchon Zeit?“
„Ja, Kind, es iſt Zeit.“
Wie jeden Tag, ging er voran, um oben das Gas anzu

zünden, und wiewohl auf der Treppe Siria's Worte über Vogel
Strauß- Politik einen Moment lang durch ſein Gehirn ſchoſſen,
kam er doch ſchließlich zu der Ueberzeugung, daß er wieder ein
mal ſehr geſchickt und zartfühlend zu Werke gegangen war.

Drei Wochen gingen einförmig vorüber, bevor Blank Siria's
Handſchrift von Neuem zu ſehen bekam.

Es geſchah wieder unerwartet an einem frühen, trügeriſch
ſchwülen Frühlingstag.

Anſtatt in den Club zu gehen, hatte er im nahen Wald einen
Spaziergang nach dem See gemacht zwei oder dreimal im
Jahre erlaubte er ſich ſolch einen Einbruch in ſein regelmäßiges
Einerlei und daher kam es, daß er, weniger ſpät als ſonſt in das
Eßzimmer eintretend, Emma noch nicht dort vorfand.

Vom blaſſen Abendhimmel drang durch die breite Veranda
nur ein bleicher Schein in das Gemach, welcher ſich mit leiſem
Schimmer über den gedeckten Tiſch legte und wie ein grauer
r T blieb in den dunkelbraunen Ecken der Tapete und
es Teppichs.

Wiewohl ſonſt nicht unter dem Einfluß wechſelnder Natur
ſtimmungen ſtehend, hatte Blank heute doch den nahenden Lenz
an der Trägheit ſeiner Füße geſpürt, ſowie an einer ſonderbaren
Melancholie ſeines Geiſtes. Auf dem Spaziergang war ihm
die Luſt angekommen, Jemandem eine Freude zu machen, und
er hatte daran gedacht, Emma eine Kleinigkeit mitzubringen.
Obgleich ſo ohne einen Anlaß ein Geſchenk über
dies was für ein Geſchenk das war nichts für ihn. Er
fand es etwas kindiſch und gab den Gedanken wieder auf.

Das Eßzimmer machte auf ihn mit einem Mal einen ſolch
ſeltſam trübſeligen Eindruck mit dem Hintergrund von hohem,
kahlem Holzwerk, mit dem fahlen Halbdunkel, das über den
ſtarren, eichenen Möbeln lag und mit den zwei unbeſetzten
Stühlen an dem kahlen Tiſch.

Wie leer und ungemüthlich war es dach noch hier.
Da ſah er neben Emmas Teller ein graues Kouvert mit

einer blauen Briefmarke. Ein Brief von der Poſt für ſie, die
ſonſt nie Von wem konnte

Rnd es zuckte der Gedanke durch ſeinen Geiſt: „Ein regel-
mäßiger Briefwechſel; ja, das wäre etwas Anderes!“

Zwei Schritte brachten ihn bis an den Tiſch. Er erkannte
Sirias Hand, verſtand, daß der vorige Brief, welchen er geſehen
hatte, aus Verſehen ſo ſpät angekommen, und fragte ſich, wie
oft Emma ſchon mit einem Brief von dieſem Manne in
der Taſche hier neben ihm plaudernd und
lachend an dem Tiſch geſeſſen?

Die Adern ſchwollen auf ſeiner Stirn, ſeine Zähne preßten
ſich zuſammen ſeine zitternden Finger umſchloſſen das Papier,
zerknitterten es, drückten es ein.

Wuth, eitel Wuth durchzuckte in dieſem Augenblick ſein
ganzes Sein, und er ſuchte ein Opfer, an dem er dieſe Wuth
zu kühlen vermochte: ein Geſchöpf, welches er höhnen, ver-
letzen, vernichten könnte, wie er ſelbſt gehöhnt, verletzt, ver
nichtet worden war.

Alſo man hatte ihn zum Beſten gehalten.
Es war kein Zweifel länger möglich! Er hielt den Beweis

in der Hand, er knitterte unter dem Druck ſeiner Finger!
Vier Jahre lang hatte ſie ihn in ſeinem arbeitſamen Leben

t Und der Erfolg war, daß ſie die Achſeln über
ihn zuckte.

Vier Jahre lang hätte ſie ſehen können, ja müſſen, daß er ſie in
des Wortes wahrſter Bedeutung als ſeine Lebensgefährtin be-
trachtete, welcher er nichts verbarg, mit der er Wohl und Wehe
theilen wollte, und ſie mißachtete dieſe Ehre, beantwortete ſie
mit Verheimlichung, ſuchte einen anderen Vertrauten für ihre
Freuden und Leiden!

O Gott, welch eine rauhe, unverdiente, herzloſe Kränkung!
Was man nicht hört, die Ruh nicht ſtört, hatte ſie gedacht,

und während ihr Körper gezwungen an ſeiner Seite weilte,
ſchwebte ihr Geiſt nach dieſem Siria hinüber, füllte ſein Bild
ihre Seele, war ihr Gemüth voll von ſeiner Liebe! Jedes
freundliche Wort ihres Mundes, jedes gewinnende Lächeln ihrer
Lippen, jeder liebe Blick aus ihrer Augen, jede Aufmerſamkeit

Betrug, nichts als Betrug war es geweſen, womit ſie ihn
den blinden Mühleneſel, in ſeinem Schlendrian einſchläferte.
Aber das ſtand feſt: dieſe dumme Verblendung war für
immer aus. Er konnte ſie jetzt wenigſtens zwingen, offen

zu ſein! (Fortſetzung folgt.)
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Für die Frauenwelt.
Zur Corſettfrage veröffentlicht Herr Dr. med. A. Fiſcher

in Hamburg einen ſehr beachtenswerthen „Brief an die Damen,“
den wir nachſtehend mit der dringenden Bitte um ernſte Be
achtung ſeines Jnhalts wiedergeben. Herr Dr. Fiſcher ſchreibt:
„Meine verehrten Damen Ein Wörtchen ganz unter uns! Wie
gern möchte ich hier die Oeffentlichkeit ausſchließen, um ſo recht
entre nous ein Hühnchen mit Jhnen pflücken zu können, was aber
bei dem großen Leſerkreis beiderlei Geſchlechts nicht wohl angängig.
Und mit Engelszungen möchte ich nun reden können, um auf Jhr
empfängliches Gemüth einen unauslöſchlichen Eindruck zu machen.
Man ſagt zwar, Frauen ſeien für Gründe nicht zugänglich; ſtrafen
Sie dieſe ſchnöde Verleumdung Lügen, indem Sie mich zuerſt
ruhig anhören und dann ſich beſſern! Jch will reden von
Geheimniſſen, von Staats-Geheimniſſen, von Geheimniſſen der
weiblichen Toilette; ich will den Schleier lüften von dem für
uns Männer ſtreng verhüllten Saüsbilde, der weiblichen Kleidung,
und im Vertrauen auf Goethe's Wort: „Doch wer kühn iſt und
verwegen, kommt bei Frauen am beſten fort,“ nehme ich einen
kühnen Anlauf und ſpreche das große Wort gelaſſen aus:
„Corſett.“ „O weibliche Thorheit und Unvernunft, Dein Name
iſt Corſett!“ möchte ich, frei nach Shakeſpeare, ausrufen: „Du
bedeuteſt eine Verzerrung des Ebenbildes Gottes, eine Sünde
gegen das 5. Gebot: Du follſt nicht tödten, noch Deiner Ge
ſundheit ſchaden, und biſt zugleich ein Frevler gegen noch un
geborene Geſchlechter.“ Das genügt! Verzeihung, meine Damen,
es thut ja ſo wohl, ſich durch einen kräftigen Zornesausbruch
einmal das Herz zu erleichtern!

Auf meinem Schreibtiſche liegt als Schreckgeſpenſt für meine
weiblichen Clienten, ein Bild aus Profeſſor Bock's „Buch vom
geſunden und kranken Menſchen,“ welches ein weibliches Skelett
darſtellt, deſſen Rippen vom Corſettdruck verbogen, deſſen Organe
gequetſcht oder verlagert ſind. „Schnüren Sie ſich?“ iſt heute
die erſte n eines jeden verſtändigen Arztes an ein bleich-
füchtiges Mädchen: „J, Gott bewahre,“ betheuern ſie dann faſt
ohne Ausnahme mit den heiligſten Rütli-Schwüren. Wie der
Herr Doktor aber einmal nach Fauſt'ſchem Rezepte zufühlen, „wie
feſt geſchnürt ſie ſei,“ ſo iſt es unmöglich, auch nur den kleinſten
Finger in die zwei Vorderſtangen des Corſetts einzuführen, und
iſt dann endlich das Corſett gelüftet, wie ſeufzt da das gepreßte
Herz erleichtert auf! Ja, das Corſett iſt nun 'mal, wie die
Sachen liegen, ein nothwendiges Uebel, aber es iſt nicht noth
wendig in ſeiner heutigen Geſtalt (in England iſt es ganz ab-
geſchafft). Zur Naturgeſchichte des Corſetts erwähne ich, daß
daſſelbe vor ca. 150 Jahren zugleich mit dem Steifrock aus
Frankreich zu uns gekommen iſt und ſich wie eine ew'ge Krank-
heit auf alle folgenden Geſchlechter fortgeerbt hat.

Alle heutigen Corſetts ſollten auf Abbruch verkauft und bis
auf Weiteres die Corſettfabrikation unter Staatsaufſicht geſtellt
werden. Den Beweis werde ich antreten: Jedes Corſett übt
einen zu großen Druck aus auf den Mittel und Oberkörper,
wodurch neben der Ouetſchung der direct gepreßten Organe
(Rippen, Herz, Leber) die Baucheingeweide (Magen, Gedärme ec.)
nach unten gepreßt, dadurch Blutſtauungen im Unterleibe Haupt
grund der ſo häufig vorkommenden weiblichen Unterleibsleiden),
Magenerweiterung mit dem läſtigen hörbaren Aufſtoßen im Ge
Ffolge, ſowie die unſchöne Hervorwölbung des Unterleibes hervor
gerufen werden. Aber noch weiter geht die unheilvolle Wirkung
des Corſetts. Ein corſettgewöhntes Mädchen kann ohne Corſett
nur mit größter Mühe aufrecht ſitzen bleiben und ſtehen. Die
Rückenmuskeln, durch deren Kraft die aufrechte Haltung des
Menſchen zu Stande kommt, ſind eben dadurch, daß nicht ſie,
ſondern das Corſett die Trägerin aufrecht hält, atrophirt, ge-
lähmt und zu ſchwach, um ohne Stütze des Corſetts allein den
Körper gerade zu halten. Daher kommen auch beim weiblichen
Geſchlechte mit ſeinen corſettgelähmten Rückenmuskeln weit mehr
Verbiegungen der Wirbelſäule nach rechts oder links (Skolioſen)
vor, als bei dem muskelkräftigeren männlichen Geſchlechte.

Ferner, welche Anforderungen ſtellt nicht ein Corſett an die
geh der gepreßten Organe, Herz und Lunge, mit wieviel
Pferdekräften muß nicht ein ſo gepreßtes Herz auf einem Ball-
ſaal z. B. arbeiten! Jſt es da ein Wunder, daß die übergroße
Hewalt des Blutſtroms edle Gefäße in Hirn und Lunge während
des Tanzes zu ſprengen vermag, und daß hierdurch nicht nur

in Romanen, ſondern auch im Leben die unſelige ModeZwangs-
jacke, wie Pfarrer Kneipp kürzlich das Corſett nannte, e
häufig heiterſte S in namenloſe Trauer verwandelt
hat. Auch die häufig bei der Sektion einer weiblichen Leiche zu
Tage tretenden Furchen auf der Leber ſtammen nur vom Coxſett
druck her. Dieſe Leberſchnürfurchen ſind, wie Profeſſor
Wunderlich zu ſagen pflegte, ein gemeinſames Leiden der Damen
und Huſarenlieutenants. Ja! der Militärfluch „auf Taille“
zeigt ja deutlich genug die Vorliebe auch unſerer Vaterlands
vertheidiger für eine Weſpentaille. Als letzten und faſt ſ ten
Corſettflüch erwähne ich die in ihrer Urſache noch ſo räthſelhafte
Bleichſucht; der größte Theil der Fälle kommt jedenfalls o contà
des Corſetts; denn ohne jeden Eiſengebrauch d windet ſehrhäufig, allein durch Fortlaſſung des Corſets, die Bleichſucht.

Der Naturalismus ſpielt ja heutzutage in der Kunſt, in
Malerei, Dichtkunſt und Muſik, eine ſo große Rolle, warum nicht
auch da, wo er am meiſten Berechtigung hätte, wo es ſich
darum handelt, das vollkommenſte Naturprodukt, den Körper der
Wunderblumen der Schöpfung, unſerer Frauen und Mädchen,
ſo in der Kleidung wiederzugeben, „wie Gott ihnen denſelben
gegeben hat.“

So! Jch bin des trockenen Tones nun ſatt, und wir wollen
die dem heutigen Corſett ſoeben gehaltene Leichenrede nach alter
Soldatenweiſe luſtig ausklingen laſſen: Vor vielen hundert
Jahren lebte im alten Rom ein Dichter, Horatius Flaccus mit
Namen, der hatte es noch im hohen Alter nöthig (tout comme
chez nous), ſein Herz mit dreifachem Erze zu umgürten, und
zwar, wie er ſelbſt geſteht, gegen die Liebespfeile Amors (dieſem
alten Herrn verdanken wir indirekt auch den Namen Corſett.
Das Wort kommt vom Lateiniſchen eor, Herz, alſo: Herzens
panzer). Und in der That, auch vielen der heutigen eiſenge
panzerten Jungfrauen ſcheint das Herz nicht ſo tief verwundet
zu werden durch die goldenen Pfeile des launiſchen Knaben; denn
auch das heutige Corſett ſchwächt mit dem Geſundheitsgefühl
zugleich das Gefühl für alle Freuden des Lebens, wäre als
Herzenspanzer alſo dem in puncto amoris oft recht ſchwachem
männlichen Geſchlecht viel dienlicher.

Jch ſchließe in der angenehmſten Hoffnung, daß auch die
jenigen meiner holden Leſerinnen welche für Gründe des
Verſtandes nicht ſo zugänglich ſind, durch die angedeuteten Ge
fühlsgründe wenigſtens ſich bewegen laſſen, ihre Corſetts dem
Feuertode zu opfern. Wie reich belohnt würde ich dann ſein,
und fortan würde ich beim Anblick einer jeden Dame ohne
Weſpentaille ganz leiſe zu mir ſagen: „Das iſt Dein Werk, Du
haſt's erreicht, Octavio!“

Allerlei.
Jn Singapore gerieth die Bevölkerung kürzlich in nicht

geringen Schrecken, als der Gouverneur der Straits Settle
ments, der frühere Londoner Polizeipräſident Sir Charles
Warren, eines ſchönes Tages die geſammte Garniſon alarmiren
und die Forts beſetzen ließ. Die Sache war die Folge einer
Wette zwiſchen Sir Charles und dem Befehlshaber der Flotten-
ſtation, Admiral Fremantle. Der Admiral hatte nach einem
etwas reichlichen Diner erklärt, er könne Singapore von ſeinen
Schiffen aus in Stücke ſchießen, ehe noch ein Soldat ſich mauſig
machen würde. Der Gouverneur erwiderte, der Admiral ſolle
es einmal verſuchen. Jn derſelben Nacht wurde ein Alarm auf
Fort Canning gegeben und eine halbe Stunde ſpäter in Tanglin.
Die Dampfſchaluppen waren im Nu bemannt und brachten die
Truppen nach den verſchiedenen Forts. Offiziere und Mann
ſchaften des Geſchwaders zerbrachen ſich den Kopf, was das
Alles zu bedeuten habe, beſonders als ſie bei Tagesanbruch be
merkten, daß die ſchweren Geſchütze ſämmtlich auf das Flagg-
ſchiff gerichtet waren und die Forts kriegsmäßige Beſatzung
hatten. Jn einem Punkte freilich hatte Sir Charles Warren
ſeinen Offizieren den Spaß verdorben. Aus der für den Tag
eben Golfpartie zwiſchen Landheer und Marine wurde
nichts.

Napoleons Ehrgeiz. Am Tage nach ſeiner Krönung
zum Kaiſer der Franzoſen ſagte Napoleon I. zu Devres: „Jch
bin zu ſpät gekommen, es giebt nichts Großes mehr zu thun.
Jch gebe zu, daß meine Laufbahn eine ganz ſchöne iſt und daß
ich meinen Weg gemacht habe. Aber welcher Unterſchied gegen
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brrr de h eeene gen T r Aſien erobert ba egab er u dem Volke als Sohn Jupiters aus, und dasganze Morgenland mit Ausnahme von Olympias, Ariſtoteles th ſelecke.
und einigen athenienſiſchen Pedanten ſchenkte ihm Glauben. SWollte ich heutzutage erklären, der Sohn des Allmächtigen zu (Nachdruck verboten.)
ſein, ſo würde mich jedes Fiſchweib ausziſchen. Die Völker ſind
geggawäriis eben zu aufgeklärt, und es iſt nichts mehr zu Jogogriph.

machen.“ zEin unheimlicher Druckfehler paſſirte einem elſäſſiſchen W 17
Blatte. Zu einem großen reichsländiſchen Sängerfeſte bat der Rach Aſien geh und nieder
Bürgermeiſter die Einwohner, den Sängern „MaſſenFrei Steig' in das Mittelmeer.
quartiere“ zu gewähren. Ein Setzer vergriff ſich und mit Vier Köpfe kann ich tragen,
unheimlichem Gefühl laſen die guten Bürger die behördliche eig' ſtets ein neu Geſicht.
Aufforderung, den Sängern „Maſſen-Freßquartiere“ zur ls Schutzwehr ſiehſt du's ragen,
Verfügung zu ſtellen. wehe, wenn ehe bricht.Heiteres. iegt auf rother Erde,Als Stadt iſt dir's bekannt,Profeſſor: „Meine Herren! Friedrich der Große pflegte Du ſiehſt es in der Heerdezu ſagen: Wenn ich nicht Maria Thereſia wäre, möchte i Ka Geh' nur hinaus auf's Land.

ari ußland ſein. Du ſiehſt es in den Händen,aring von Rußland ſ Von Männern und von Frau'n
Auch kannſt du aller Enden

Vom Tage. Es beim Gebirge ſchau'n.
Emanuel Lasker, der ſich eben jetzt mit Steinitz um den RäthſeRuhm der SchachWeltmeiſterſchaft mißt, Lerbſentſſcht ber dieſes Onadrat Räthſ

intereſſante Turnier im „P. L.“ einen längeren Aufſatz, dem wir
nachſtehende Einzelheiten entnehmen Vor 26 Jahren gewann der aus n die einzel der nebenPrag gebürtige Schachmeiſter Wilhelm Steinitz den Titel des Schach ſte Wan Ouadratch ſind die Buch
kämpen der Welt von dem im Jahre 1878 verſtorbenen berühmten ſtaben A A A. A
Profeſſor Anderſſen von Breslau. Seitdem iſt es keinem ſeiner zahl B B P Ireichen Mitbewerber gelungen, ihm den viel begehrten Titel zu rauben, I I L Xder Engländer Blackburne, der von Livland ſtammende Dr. Zuckertort, 2 N N s 5der Ruſſe Tſchigorin und der angliſirte Ungar Gunsberg mußten ſeine derart einzutragen, daß die einzelnen.
Ueberlegenheit anerkennen. Sein größter Rivale, Dr. Zuckertort, unter Reihen wagerecht und ſenkrecht gleich
lag nach langem Kampfe 1886. Tſchigorin hat das Schachglück zwei J 4 lautend bedeuten: 1. einen deutſchen
Ja v ihm Ginat, J den n e 1892. e. e in 2. belgnnten Feldverrn, 3. fremds würdiger Gegner, die planmäßige Spielweiſe von Steinitz je ändif Köblieb am Ende den ungeſtümen Angriffen des Slaven überlegen. ändiſchen Bogel, S Abrvertheil
Gunsberg, der einen Match mit Tſchigorin in der Havana unentſchieden
machte, hätte vielleicht über Steinitz triumphirt, wenu er mehr Muth
beſeſſen hätte. Er gab aber verſchiedene, für ihn vortheilhaft ſtehende Ergänzungs-Räthſel.
Partien als unentſchieden auf, ohne den Verſuch zu machen, ſie zu
gewinnen, und unterlag ſchließlich mit vier Gewinn zu ſechs Verluſt W. e. e. ſ. e.
partien, während neun Partien unentſchieden blieben. Seit 1892 hat u. u e u e-,der Altmeiſter ſich nicht an Tourniren oder Matchen betheiligt, und a h.e u. d. ch
erſt jetzt iſt er wieder aus ſeiner Zurückgezogenheit herausgetreten, um zum m S. e u. t, .n. e d. n. a.
letzten Male, wie er ſagt, ſeinen Titel zu vertheidigen. Schreiber Sch chdieſes forderte den Altmeiſter im September vorigen Jahres zum
Match auf. Nach langen Unterhandlungen erklärte der grand old man zdes Schachſpiels ſich endlich am 3. u 1894 mit den Bedingungen Hilder-Käthſel.
einverſtanden und am 15. März l. J. begann der Kampf im Union z F.Square Hotel zu NewYork. g SRäuberweſen in Spanien. Der „K. V. Z.“ ſchreibt man d eheaus Madrid unterm 22. April. In Lugo erfolgte vorgeſtern das Ur- Vtheil in Sachen der Ermordung des Dorfpfarrers von Rivera del
Minno, Don Manuel Barreiro. Der Ausſpruch der Geſchworenen
lautete auf Todesſtrafe für die acht Angeklagten. Dieſes achtfache
Todesurtheil hat in Spanien Aufſehen erregte. Die Ermordung des
Pfarrers war unter nachſtehenden Umſtänden erfolgt: Nachts waren
acht Räuber in ſeine Wohnung eingebrochen und ü erraſchten ihn im
Bette. Die Unholde forderten den Prieſter auf, ihnen zu ſagen, wo
er ſein Geld aufbewahrt halte. Als der Prieſter jedoch ſtumm blieb,
gaben ſie ihm mit Stricken und Riemen grauſame Schläge, und als
das noch nicht wirkte, riſſen ſie dem Aermſten ſeine Nachtkleider ab,
zündeten ein Kohlenfeuer an und hielten ihn über die Gluth, bis er
ſprach. Nachdem ſich die Unmenſchen der Baarſchaft des Geiſtlichen

bemächtigt r e ſo ihn b auf geblon r Seeihm zugleich Stockſchläge, bis er den Geiſt aufgab. Aus Obigem er- Jſieht man, daß die Shenge des Gerichtshofes nicht ungerechtfertigt Auflöſnngen der Räkhſel aus Ur. 93.
iſt. Aus Algeciras vernimmt man wieder von einem Banditen D
ſtreich. Am hellen Tag, gegen 9 Uhr Vormittags, wurde D
am 17. dieſes Monats ein vereinſamter, in der Nähe von Paniagane Frühling
liegender Bauernhof überfallen. Die Beſitzerin Angeles Coloradr, Laue Lüfte ſpielen wieder
welche noch im Bette lag wurde von den fünf Einbrechern ergriffen Wald und Fluren ſproſſen grün
und unter ſchrecklichen Drohungen aufgefordert, ihr Geld herauszu-

hſels: Der Buchſtabe H.
ſelſprungs:

j Wieder ſind's die alten Liedergeben. Die arme Frau kam dieſer Aufforderung ohne ern nach, lohund die Räuber bemächtigten ſich einer Summe von z eſetas in Wohl ufer ten Wehen
Bankſcheinen und Silbermünzen, ſowie verſchiedener Juwelen. Darauf Doch dein Lenz iſt, Herz vorbei.
entfernten ſie ſich. Sofort wurde die Guardia Civil von dem Vorgang Der Altrömi z in Akte
in Kenntniß geſetzt, und es gelang derſelben ſchon am ſelben Tage, er Altrömiſchen h
zwei Individuen dingfeſt zu machen, die von der Beraubten als zu der chätze NiemandBande gehörig, die ihren Hof überfallen, erkannt wurden, obgleich die Nach dem Gewand.
Räuber ihre Geſichter mit Ruß geſchwärzt hatten. Bei einem der (Thesauri Schätze nunquam nie vir Mann, D d,
Verhafteten wurde eine Summe von 3200 Reales beſchlagnahmt. postquam nachdem, i geh!, paries Wand.)
Die Polizei fahndet eifrig auf die übrigen Strolche. Des Bilder-Räthſels: Handelsvertrag.

Verantwortlicher Redakteur Dr. Rach 6. Notationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtr. 87.
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